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Katharinenſtr. 1. 


Redaktion und Expedition: 


1 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
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Jernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


ri Abonnementspreis 

10 für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
Pfennig pränumerando; 

li für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 

1 Ausgabe 

2. täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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VNro. 91. 


Mittwoch den 19. April 1893. 


| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


XI. Jahrg. 


Die Reiſe des Kaiſerpaars nach Stalien. 


Am Donnerſtag, 20. April, treffen der Kaiſer und die 
Kaiſerin zum Beſuch des italieniſchen Königspaars in Rom 
ein. Den unmittelbaren Anlaß hierzu bildet die am 22. April 
ftattfindende Feier der filbernen Hochzeit des Königs Humbert 
und ſeiner Gemahlin. Nichts kann ſo ſehr die innigen freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen beider Monarchen beweiſen, als 
dieſe Theilnahme unſeres Kaiſerpaars an einem ſo ſchönen 
Familienfeſt. 

Aber ſicher wäre es ein Irrthum, wenn man die Bedeutung 
des Beſuchs allein in der perſönlichen Freundſchaft erblicken wollte. 
In der Begegnung beider Herrſcherpaare kommt zugleich die 
Freundſchaft ihrer Staaten zum Ausdruck. 

Irgend welche beſondere politiſche Zwecke und Abſichten 
liegen dem Beſuche indeſſen fern, und ſchwerlich werden ſich 
daran politiſche Erörterungen oder Verhandlungen knüpfen, am 
wenigſten ſolche, die irgendwo Mißtrauen erregen könnten. Das 
braucht niemandem erſt beſonders verſichert zu werden: alle Welt 
iſt Schon ſeit Jahren davon überzeugt, daß die Mächte des Drei⸗ 
bunds keine anderen Ziele verfolgen als den Frieden zu ſtärken, 
um deſto mehr ihre Sorge den inneren wirthſchaftlichen und 
ſozialen Vethältniſſen zuwenden zu können. Von dieſer 
Richiſchnur abſeits liegende Ziele kann auch der Beſuch des 
deutſchen Kaiſerpaars bei dem italieniſchen Königspaar nicht 
Verfolgen. 

Das deutſche Volk begleitet die Reiſe feines Kaiſerpaars 
lach der italieniſchen Hauptſtadt mit lebhaften Gefühlen des 
Dankes für dieſe Bethätigung des beſtehenden Freundſchafts⸗ 
bundes, aber auch mit der herzlichen Theilnahme an dem Anlaß 
zu dieſer Reiſe. König Humbert hat ſich ſtets als Deutſchlands 
teund erwieſen, und ſein Beſuch im Jahre 1889 in Berlin 
owie der vorjährige im Verein mit der Königin Margarethe 
unternommene Beſuch in Potsdam haben ihm gezeigt, von 
welchen freundlichen Gefinnungen unſer Volk für ihn wie 

t das ſchöne Land, das er regiert, beſeelt iſt. So freut 
es ſich auch an dem Familienfeſt des Königspaars und 
erblickt in ſeinem nach Rom reiſenden Kaiſer den erha⸗ 

enen Vermittler der Glück⸗ und Segenswünſche, welche ganz 
Deutschland dem Königspaar zu ſeinem Jubel⸗ und Ehrenfeſt 
i darbringt. 

Unfer Kaiſerpaar wird in Rom auch dem Papſt einen 
Beſuch abſtatten. Die deutſchen Katholiken werden darin 
einen erneuten Beweis von dem Streben unſeres Kaiſers 
erblicken dürfen, auch mit dem Oberhaupt der katholiſchen 
Kirche die guten Beziehungen zu pflegen, die erfreulicher 
Weiſe nun ſchon ſeit längerer Zeit beftehen und den Inter⸗ 
eſſen der eigenen katholiſchen Unterthanen des Kaiſers ent⸗ 

ſprechen. Hiervon legte auch ſchon die Entſendung eines beſonde⸗ 
a W zu dem 50 jährigen Biſchofsjubiläum des Papſtes 
eugniß ab. - 


So darf denn das ganze deutſche Volk der Reife unſeres 
Kaiſerpaars nach Rom mit dem Bewußtſein folgen, daß ſich 
er ein nach jeder Richtung hin erfreuliches Ereigniß abiptelt, 
bas dem Frieden dienen und den beiden Völkern zum Segen 
gereichen wird. 


U 


Auf grrwegen. 
Erzählung von Ernſt von Waldow. 
Beer (Nachdruck verboten.) 
(8. Fortſetzung.) b 
Endlich war das Manuſfkript druckfertig, und da der Winter 
dor der Thür und viele Ausgaben zu beſtreiten waren, hofften 
Ae, bis auf die alte Friederike, auf das Anlangen des Honorars, 
denn das dritte Wort war immer, wenn ſich ein Bedürfniß recht 
ſölhar machte: „Das werden wir kaufen, wenn das. Honorar 
e den Roman von Berlin kommt.“ 
ge Aber es kam nicht, fiatt deſſen jedoch ein Brief des Doktor 
dernemann, Redakteur der Zeitung, in welchem er unter an- 
erm ſchrieb: 

N „Verehrter Freund und Kollege! Sie haben mich in große 
un egenheit gebracht, da ich auf Ihren Roman gerechnet hatte 
so nun den Ausfall decken muß, fo gut es eben geht, denn 
0 Van geſagt, Ihre Arbeit unſerem Publikum zu bringen, iſt ein 
ung der Unmöglichkeit. 
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M Geſtatten Sie dem Freunde ein offenes Wort: ſchreiben Sie 
nen zweiten Roman dieſes Genres! Ihre Menſchen friſten 
Fein Scheinleben und mühſelig genug, fie unterhalten einan⸗ 
d mit Leitartikeln und den Zitaten aus ſozialdemokratiſchen 

1 abeſchüren und ihr Held iſt krankhaft edel, voll ſchöner Gefühle, 

Dic dieſe Gefühle haben keine Knochen — wie ſich ein großer 
Öter einſt ausdrückte. 
und Von dem Verfaſſer der „Heimlichen Ehe“ hatte ich anderes 
beſſeres erwartet; glauben Sie mir, ich erweiſe Ihnen einen 
uſt, wenn ich Sie bei dem Berliner Publikum mit dieſer Ar⸗ 
nicht einführe.“ 

Bar er Schlag traf den armen Autor am vernichtendften, er 

auf dibrmiic betäubt und ſaß noch nach Stunden regungslos 

uch mſelben Platze, dem alten Lehnſtuhl vor feinem Schreib⸗ 
de. Vielleicht hatte er gehofft, daß ſein Weib zu ihm treten, 


beit 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Verleſung des vom Abg. Dr. Gröber (Centrum) er: 
ſtatteten Kommiſſionsbericht über die Militärvor lage wird 
vorausſichtlich bereits am Freitag im Reichstage ſtattfinden. 
Die Annahme, daß die am Freitag und Sonnabend ftattgehabten 
Centrumsberathungen die Militärvorlage betroffen hätten, wird 
von der „Germania“ nochmals zurückgewieſen. Es habe ſich in 
den Sitzungen, zu denen die Mitglieder der Fraktion ſämmtlich, 
nicht bloß die in Berlin anweſenden, beſonders eingeladen waren, 
und die erſt am Sonntag abgeſchloſſen wurden, einerjeits um 
die Angelegenheit Fusangel, andererſeits aber noch um mehrere 
andere Angelegenheiten gehandelt. Welche das waren, ſagt die 
„Germania“ freilich auch jetzt noch nicht. — Die „Köln. Volks⸗ 
Zeitung“ deutet an, daß ein Theil des Centrums einem Kom⸗ 
promiß bezüglich der Militärvorlage nicht abgeneigt ſei. Gegen⸗ 
wärtig würde aber nach dem, was vorausgegangen, eine Spal⸗ 
tung des Centrums betreffs der Metlitärvorlage beſonders ver: 
hängnißvoll für ſein ferneres Zuſammenhalten fein. Die „Köln. 
Volksztg.“ ermahnt daher eindringlichſt zur Einigkeit. Wie 
Übrigens verlautet, haben die Verhandlungen des Freiherrn von 
Huene mit dem Grafen Caprivi bisher zu keinem Ergebniß ge— 
führt. 

Die Söhne des verſtorbenen Berliner Stadtraths 
Magnus haben an den Reichstagepräfidenten, Herrn von 
Levetzow, eine Eingabe gerichtet, deren Zweck es iſt, den Beweis 
zu führen, daß ihr verſtorbener Vater berechtigt geweſen ſei, die 
bekannte angebliche Aeußerung des Kronprinzen Friedrich über 
den Antiſemitismus als wirklich geſchehen mitzutheilen. Der 
Beweis ſoll erbracht werden durch ein Schreiben des Staats⸗ 
miniſters von Stoſch vom 27. März 1893, die natarielle Er⸗ 
klärung des Dr. Gumbinner vom 8. April 1893 und 2 Schrei⸗ 
ben von Dr. Georg von Bunſen vom 26. Juni 1880 und 3. 
April 1893. Bewieſen wird aber durch dieſe Schreiben gar⸗ 
nichts. Sowohl Herr von Stoſch, als auch Dr. Gumbinner und 
Herr von Bunſen bezeugen lediglich, daß der verſtorbene Stadt⸗ 
rath Magnus die erwähnte Aeußerung ſeiner Zeit erzählt habe, 
keiner der drei iſt im Stande zu erklären, daß er die behauptete 
Aeußerung des Kronprinzen ſelbſt wirklich gehört habe. 

Der Bürgermeiſter der Hauptſtadt Brüſſel, Herr Buls, 
iſt das Opfer eines bübiſchen Attentats geworden. Als der Ge— 
nannte am letzten Sonntag in der Avenue Louis zu Brüſſel 
ſpazieren ging, erhielt er von einem Theilnehmer an einem Zuge 
von Manifeſtanten, der ſich vorüberbewegte, ein Schlag mit einem 
ſogenannten Todtſchläger. Der Bürgermeiſter ſtürzte zu Boden 
und blutete ſtark; er mußte in einem Wagen nach ſeiner Wohnung 
gebracht werden. Das Attentat erfolgte nach dem Schluſſe einer 
auf offener Straße abgehaltenen ſozialdemokratiſchen Verſamm⸗ 
lung. Sofort nach Bekanntwerden des Attentats eilten Gen⸗ 
darmen und Poltziſten hinzu und hieben auf die Manifeſtanten 
ein, welche ihrerſeits mehrere Revolverſchüſſe abgaben. Ein 
Sozialdemokrat wurde verwundet. — Späteren Nachrichten zufolge 
giebt der Zuſtand des verwundeten Oberbürgermeiſters nicht zu 
ernſten Beſorgniſſen Veranlaſſung; man hofft, ihn am Leben 
erhalten zu können. Der König ließ ſich alsbald nach dem 
Ueberfalle nach dem Befinden des Herrn Buls erkundigen. 
Sonntag Abend herrſchte zwar in den Straßen der Stadt Brüſſel 
ein ſehr reges Leben und raſch auf- und abflutende Bewegung. 
Zu eigentlichen Ruheſtörungen iſt es indeſſen nicht gekommen. 


die Arme um feinen Hals ſchlingen, ihn tröſten oder mit ihm 
weinen würde — doch Helene kam nicht. 

Sie war ja nicht herzlos, und ſie würde zu Wilhelm ge⸗ 
eilt ſein, obwohl ſie mehr als je geneigt war, ihn für einen un⸗ 
praktiſchen Träumer zu halten, aber ſie hatte eine heftige Szene 
mit der Schwiegermutter gehabt und zog ſich tiefgekränkt in ihr 
Schlafſtübchen zurück. 

Frau Martha nämlich hatte dem lang angeſammelten Groll 
in wenig ſchonender Weiſe Luft gemacht und die Schaale ihres 
Zornes über dem Haupte der Schwiegertochter ausgegoſſen, die 
ja an allem Unheil Schuld trug. 

Wilhelm, ihr gelehrter Sohn, der ein Kirchenlicht, zum 
mindeſten ein Profeſſor geworden wäre, lebte jetzt, gleich einem 
Bettelſtudenten, von der Hand in den Mund und mußte ſich 


vom erſten beſten ungeſtraft Grobheiten ſagen laſſen, und das 


alles nur, weil er ein unbemitteltes und müßiges Mädchen ge⸗ 
heirathet, das durch Verſchwendungsſucht den Ruin der Familie 


herbeigeführt und zudem durch verderbliche Rathſchläge den Mann 


auf Bahnen gedrängt hatte, die mehr und mehr abwärts führten, 
wie man ja jetzt ſähe. Wenn ſie, eine alte Frau, die bereits 
der Ruhe und Pflege bedürfe, nicht täglich und ſtündlich die 
größten Opfer brächte und ſich allerlei Entbehrungen auferlegte, 
dann hätte längſt die bittere Noth an die Thür geklopft und 
weder ein Stück Brod, noch ein ganzes Hemd würde mehr in 
des Sohnes Hauſe zu finden ſein. 

Das waren harte Worte geweſen und Helene hörte ſie an 
ſtarr, thränenlos, dann ſchlich fie ſtumm aus dem Wohnzimmer. 

Am Spätabend des trüben Dezembertages verließ eine 


ſchlanke, wohlverhüllte Frauengeſtalt das kleine Haus in der F.⸗ 


Straße. 
Sie ſchien ziemlich ſchwer an einem Köfferchen zu tragen, 


das ſie unter dem weiten, ſchwarzen Mantel halb verborgen 


hatte. 


| 
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Bei einigen unbedeutenden Aufläufen wurden einige Verhaftungen 
vorgenommen. Mehrere Regimenter find jedoch in ihren Kaſernen 
marſchbereit geblieben. — In Verviers feiern 25 000 Arbeiter, 
136 Fabriken find geſchloſſen. Die Lage in der Provinz gilt 
nach wie vor für ſehr ernſt. Die Erbitterung der Streikenden 
iſt im Wachſen begriffen. — Der Brüſſeler „Patriot“ veröffent⸗ 
licht einen langen Artikel gegen die franzöfiſchen Sozialiſten, 
welche die belgiſchen Arbeiter aufwiegeln. Das Blatt ſchreibt: 
„Wenn Frankreich ſich in die inneren Angelegenheiten Belgiens 
miſchen ſollte, ſo würden auch andere Mächte dies zu thun ver⸗ 
ſuchen, und der Krieg würde alsdann unvermeidlich ſein.“ 

Zur Homerule⸗Bill verlautete, die engliſche Re⸗ 
gierung werde ihre Einwilligung zu einer Abänderung derſelben 
kundgeben, dahingehend, daß ein Theil Ulſters unter der Kon⸗ 
trole des Reichsparlaments bleibt. Der „Standard“ erklärt darauf, 
die Unioniſten lehnen dieſe Abänderung ab, da die Minoritäten 
der anderen Theile Irlands dem Dubliner Parlament auf Gnade 
und Ungnade ausgeliefert ſein würden. 


Abgeordnetenhaus. 
62. Sitzung vom 17. April 1893. 

Das Haus tritt heute in die zweite Leſung der Ergänzungsſteuer ein. 

Obwohl ein Antrag von Seiten des Abg. Dr. Friedberg (natlib,) 
vorliegt, die Vorlage abzulehnen und ein anderer Antrag ſeitens des 
Abg. v. Bülow⸗Wandsbeck, den Namen des Geſetzes in Vermögens⸗ 
ſteuer umzuändern, ſteht es doch außer allem Zweifel, daß das Geſetz 
mit ſehr ſtarker Mehrheit ſowohl mit ſeinem Namen wie Inhalt ange⸗ 
nommen wird. 

Die Nationalliberalen wollen ſtatt der Vermögensſteuer eine Erb⸗ 
ſchaftsſteuer bewilligen. 

Finanzminiſter Miquel erklärt jedoch eine Umwandlung des Ge⸗ 
ſetzes in dieſem Sinne für ganz unmöglich; dies bedeute die Verzicht⸗ 
leiſtung auf die ganze Steuerreform. 5 

Centrum und Konſervative ſtimmen der Regierungsvorlage zu. 
Freiſinnige und Nationalliberale dagegen. 

Abg. Meyer (freiſ.) verlangt die Kontingentirung der Steuern 
zur Wahrung des Budgetrechts. 

Dienſtag: Weiterberathung. 
Deutſcher Reichstag. 
76. Sitzung vom 17. April 1893. 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt Fortſetzung der zweiten Be⸗ 
rathung der Novelle zum Wuchergeſetz. (Ref. Abg. Dr. Gieſe.) 

Ein Antrag von freiſinniger Seite, die Tagesordnung umzugeſtalten, 
daß der Geſetzentwurf über den Verrath militäriſcher Geheimniſſe als 
1. Punkt zur Berathung kommen ſolle, fand nicht Zuſtimmung des 
Hauſes. Die Debatte ſetzte bei Artikel 2 der Vorlage ein, welche das 
beſtehende Geſetz nach der Richtung hin verändert, daß wucheriſche Ber: 
träge auch für den Sachwucher ungültig ſein ſollen; ferner legt ſie allen 
Perſonen, welche erwerbsmäßig Geld: und Creditgeſchäfte betreiben, bei 
Strafe die Verpflichtung zur alljährlichen Mittheilung eines Rechnungs⸗ 
auszuges an die Schuldner auf. Die Kommiſſion beantragt als Zuſatz, 
daß die Beſtimmungen über die Rechnungslegung keine Anwendung 
finden: 1) auf öffentliche Banken, Notenbanken, Bodenkreditinſtitute und 
Hypothekenbanken auf Aktien, 2) auf Kaufleute im Geſchäftsverkehr mit 
Kaufleuten, deren Firma im Handelsregiſter eingetragen iſt. — Für die 
ausgeſponnene Debatte, die jedoch vor völlig leerem Haufe ſich abwickelt, 
liegen mehrere Aenderungsanträge Seitens der Abg. v. Buol (Etr.) und 
Halm (konſ.) vor. v. Buol bekämpft lebhaft den ganzen Entwurf und 
die Kommiſſtonsanträge, welche letzteren Abg. Büſing (ntl.) befürwortet. 
Staatsſekr. Hanauer vertheidigt in langen Ausführungen die Regie⸗ 
rungsvorlage. Der Kampf, an welchem ſich noch die Abgg. Krauſe, 
Schrader, v. Buol betheiligen, bleibt unentſchieden, da das Haus 
bei Auszählung ſich wieder beſchlußunfähig zeigt; es ſind nur 171 Mit⸗ 
glieder anweſend. 

Morgen 1 Uhr: Geſetzentwurf gegen den Verrath militäriſcher Ge⸗ 
heimniſſe, Novelle zum Wuchergeſetz. 


An der Ecke der Straße machte ſie halt und blickte zurück, 
ein Seufzer hob die Bruſt und als ſie endlich langſam weiter⸗ 
ſchritt, klang es wie halb unterdrücktes Schluchzen unter der Hülle 
hervor, die das Haupt der Frau bedeckte und ihr Antlitz faſt 
verbarg. 

Zur ſelben Zeit trat Frau Martha bei ihrem Sohne ein, 
es ſah recht ungemüthlich in dem kahlen, halbdunklen Zimmer 


aus. 

„Ich bringe Dir eine Taſſe heißen Thee, Wilhelm, das 
wird Dir wohl thun, raffe Dich auf, es muß auch ſo gehen und 
wird noch alles gut werden.“ 

„Du liebe Mutter haſt noch Hoffnungen — oder mindeſtens 
willſt Du mich glauben machen, daß Du fie noch beſitzeſt — wo 
iſt Helene?“ 

„Ach die — ſie ſucht anderswo Troſt und Unterhaltung, 
Friederike ſagte mir, daß fie fortgegangen ſei, nachdem fie Ernſt⸗ 
chen zu Bette gebracht, natürlich zu Direktor Saalfeldts und 
mit dieſen in's Theater — was weiß ich, Du ſollteſt das nicht 
leiden, Wilhelm.“ 7 

„Laß ſie, Mutter, ſie leidet wohl nicht minder als wir, 
wenn es auch den Anſchein hat, daß ſie das Leben leichter 
nimmt.“ 

Frau Martha ſchwieg gegen ihre Gewohnheit, weil ſie den 
Sohn nicht erregen wollte und auch, weil ſie ihr Gewiſſen be⸗ 
drückt fühlte, der harten Worte wegen, welche ſie vorher zu der 
Schwiegertochter geſprochen. Dieſe war jedenfalls zu der Freundin 
geeilt, um derſelben ihr Leid zu klagen — aber merkwürdig, 
daß ſie gar ſo lange ausblieb. Es war 11 Uhr vorbei, und 
Wilhelm längſt zur Ruhe gegangen; im Grunde war er froh, 
daß ihm eine Ausſprache mit Helene erſpart blieb an dieſem 
Abend, denn er fühlte ſich ſo ruhebedürftig, ſo todesmatt, daß 
er es als Wohlthat empfand, allein zu ſein. 


(Fortſetzung folgt.) 


Treußischer Tandla g 4 


A 


8 


It Tee 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. April 1893. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt am Sonntag Abend 11 
Uhr aus Kiel wieder in Berlin eingetroffen. Am Montag Vor⸗ 
mittag nahm der Kaiſer den Vortrag des Chefs des Cävilkabinets 
und hierauf militäriſche Vorträge entgegen. Am Nachmittage 
wurde der Bildhauer Profeſſor Begas vom Kalſer empfangen. — 
Wie verlautet, gedenkt der Kaiſer, nach der italieniſchen Reife zu 
einem längeren Aufenthalt nach Kiel zu kommen. 
Pr — Das „W. T. B.“ theilt unter Richtigſtellung einer 
früher von ihm gebrachten Nachricht folgende Liſte über das Ge⸗ 
folge der Kaiſerlichen Majeſtäten auf der Reife nach Rom mit 
7 a bei der Kaiſerin werden ſich befinden: Oberhofmeiſterin Gräfin 
von Brockdorff, Hofdame Gräfin Keller, Hofdame Fräulein von 
* Gersdorff, Oberhofmeiſter Freiherr von Mirbach, Kammerherr 
71 von dem Kneſebeck; b bei dem Kaiſer: Generalmajor v. Pleſſen, 
Jlügeladjutanten Oberſtlieutenants von Scholl, von Arnim, von 
Moltke, von Hülſen, Oberhof⸗ und Hausmarſchall Graf zu 
Culenburg, Generalarzt Prof. Dr. Leuthold, General v. Hahnke, 
Dbberſt von Lippe, Wirkl. Geh. Rath Dr. von Lucanus, Kontre⸗ 
Admiral Freiherr von Senden⸗Bibran, Staatsſekretär Freiherr 
Marſchall von Bieberſtein, Geh. Legationsrath von Kiderlen⸗ 
Mächter. — Ueber die Begrüßung des Kaiſers Wilhelm durch 
den Schweizer Bundesrath wird aus Bern gemeldet, daß je nach 
den Beſtimmungen für die Rückreiſe des Kaiſers die Station 
Olten für den Empfang in Ausfiht genommen iſt. Indeſſen iſt 
weder dem Bundesrath, noch der deutſchen Geſandtſchaft bis jetzt 
etwas beſtimmtes über Ort und Zeitpunkt der geplanten Begeg⸗ 
nung bekannt. 
— Das vollſtändige Programm der besvorſtehenden Feſt⸗ 
5 licpeiten in Rom iſt das nachfolgende: 20. April 12®/, Uhr 
„ Ankunft des deutſchen Kaiſerpaares, 8 Uhr Diner. 21. April: 
2 Uhr nachmittags Wettrennen, 8 Uhr Diner, 10 Uhr Gala- 
vorſtellung. 22. April: 2 hr Empfang beim König und bei 
der Königin, um 8 Uhr Galadiner. 23. April: 11 Uhr Gottes⸗ 
dienſt, um 11 Uhr abends Hofkonzert. 24. April: 9 Uhr Pa⸗ 
rade auf den Prati di castello, 1 Uhr nachmittags Frühmahl, 
5 Uhr Gartengeſellſchaft in der englichen Botſchaft. Um 8 Uhr 
militäriſches Diner. 25. April: 4 Uhr nachmittags Turnier, 
Is Uhr Diner, 10 Uhr Beginn des Balles beim Herzog von 
0 Sermoneta. 26. April: 4 Uhr nachmittags Gartenfeſt im Qui⸗ 
rinal. 27. April: früh 9 Uhr Abreiſe nach Neapel. 
— Der Mülhauſener „Expreß“ (Elſaß) will aus glaub⸗ 
hafter Quelle erfahren haben, daß man in den höheren mili⸗ 


E. täriſchen Kreiſen einen unvorhergeſehenen Beſuch des Kaiſers 
däaauf deſſen italieniſcher Hin- und Rülckreiſe erwartet. Der Kaiſer 
würde die Garniſon alarmiren, in der Umgegend (auf der Alt⸗ 
3 kircher Seite) eine Parade abnehmen und dann an der Spitze 
der Truppen ſeinen Einzug in die Stadt halten. Der Katſer 


ö würde die Gelegenheit benutzen, um einige der wichtigſten Eta⸗ 
* bliſſements, ſowie einige private Inſtitute zu befichtigen. 


dieſem Jahre die kaiſerlichen Prinzen einen mehrwöchentlichen 
Aufenthalt auf Wilhelmshöhe nehmen und vorausſichtlich Mitte 
. Juni dort eintreffen. 

. — Nach den von der „Kreuzztg.“ eingezogenen Erkundi⸗ 
gungen iſt an den berufenen Stellen noch keine nähere Be⸗ 
ſtimmung über den Tag der Taufe des neugeborenen Sohnes 
N des Prinzen Friedrich Leopold bekannt. a 
* — Am Dienſtag, den 18. d. M., vormittags 10 Uhr findet 
x im Ritterſaale des königlichen Schloſſes die Nagelung, im Ans 
3 ſchluß hieran die feierliche Weihe und demnächſt im Luſtgarten 
die Uebergabe der dem 1. Garde- Dragoner = Regiment Königin 


von Großbritannien und Irland zu verleihenden neuen Stan⸗ 
darte ſtatt. 
15 — Aus Soul (Korea) geht der „Kreuzzig.“ die Anzeige zu, 


* daß der kaiſerliche Geſandte a. D. Wirkl. Geh. Rath v. Brandt 
ſich am 15. ds. mit Fräulein Helene Maxima Heard, jüngſten 
Tochter des Honorabel Auguſtine Heard, Miniſterrefidenten und 
Geeneralkonſuls der Vereinigten Staaten in Korea und ſeiner 
Gemahlin geb. de Concuck vermählt hat. f 

— In parlamentariſchen Kreiſen verlautet, daß die Kriegs- 
miniſter von Sachſen, Bayern und Württemberg nach Berlin 
kommen, um an den Berathungen des Reichstags über die Mi⸗ 

4 litärvorlage theilzunehmen. Der württembergiſche Kriegsminiſter, 
* Generallieutenant Freiherr Schott v. Schottenſtein iſt bereits in 
N Berlin eingetroffen. 

. — Graf Friedrich Bismark⸗Schierſtein, großherzoglich luxem⸗ 
* burgiſcher Kammerherr und königl. preußiſcher Legationsrath z. D., 
Bi ein Sohn des verſtorbenen naſſauiſchen Oberhofmarſchalls 
Freiherrn von Bismark, iſt 84 Jahre alt in Schierſtein ge⸗ 
ſtorben. Er war 1830 —1840 bei der preußiſchen Geſandtſchaft 
in Dresden und in Stockholm und bis 1866 königlicher Bade: 
kommiſſar in Ems. 

— Der frühere Direktor im Eiſenbahnminiſterium, Schnei⸗ 
* der, iſt heute geſtorben. 

Re — Ein alter Achtundvierziger, Landgerichtsrath a. D. Döring, 

5 iſt heute geſtorben. 
g Major Keim, 
Eintreten für die Militärvorlage, iſt zum Oberſtlieutenant beför⸗ 
9 dert worden. 
0 — Im Kriegsminiſterium iſt die Bildung eines neuen 
8 Centraldepartements durch einen kaiſerlichen Erlaß vollzogen 
worden. Die Führung deſſelben fol Qberſt Haberlin und Major 
1 Garde die Stelle eines Abtheilungschefs erhalten. 

3 — Der bisherige Zivil⸗Erzieher der kaiſerlichen Prinzen, 
EB Predigtamts⸗Kandidat Keßler, wird, wie die „Berl. Kirchl. Nachr.“ 

melden, demnächſt ordinirt werden, um den vorläufig beurlaubten 
Hofprediger Dr. v. Haſe an der Hof- und Garniſonkirche in 
Piotedam in feinem Amte zu vertreten. Ein Philologe Sachſe, 
1 welcher zur Zeit noch eine militäriſche Uebung als Vize⸗Feld⸗ 
wiebel abmacht, iſt am erſten Oſterfeiertage von den Majeſtäten 

4 empfangen und zum Nachfolger Keßler's vom 1. Juli d. Js. 
1 auserſehen worden. 

— Durch die Mittheilung der „Berl. Kirchl. Nachr.“, daß 
der Philologe Dr. Sachſe vom 1. Juli d. J. ab an die Stelle 
des bisherigen Zivilerziehers der kaiſerlichen Prinzen treten werde, 

erweiſen ſich die früheren Nachrichten, daß der Kronprinz dem⸗ 
nächſt ein Gymnaſium beſuchen werde, und daß für ihn in erſter 
Linie das Gymnafium in Kaſſel in Ausſicht genommen ſei, als 
unbegründet. Der Kronprinz wird vielmehr der „Köln. Ztg.“ 
zufolge in den Gymnafialfächern ausſchließlich Privatunterricht 


— Nach einer Meldung der „Kreuzztg.“ werden auch in, 


bekannt als Milttärſchriftſteller durch ſein 


erhalten, und zwar, wie bemerkt, durch den Philologen Dr. 
Sachſe, der namentlich auch in den Naturwiſſenſchaften und 
modernen Sprachen hervorragend tüchtig ſein ſoll. 

— Der Kultusminiſter Graf Zedlitz hat bekanntlich in 
einem Erlaſſe vom 16. Februar 1892 beſtimmt, daß die Dis⸗ 
penſation eines Diſſidentenkindes von der Theilnahme an dem 
Religionsunterricht in der Volksſchule nicht eher eintritt, als der 
Nachweis ſeitens des Vaters bezw. deſſen Stellvertreters er⸗ 
bracht iſt, daß anderweit für den religiöſen Unterricht in einer 
nach dem Ermeſſen der Behörde ausreichenden Weiſe geſorgt iſt. 
Dieſer Erlaß iſt in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 
13. Februar 1893 Gegenſtand der Beſprechung geworden. Seine 
Rechtsgiltigkeit wurde von dem Abg. Träger beſtritten, von dem 
gegenwärtigen Kultusminiſter dagegen vertheidigt. Der Straf⸗ 
ſenat des Kammergerichts hat am Montag, den 17. ds. dieſen 
Erlaß für rechtsgiltig erklärt. 

— Zum erſtenmal nach ſeiner Krankheit iſt am heutigen 
Montag der Abgeordnete Freiherr von Stumm-Halberg wieder 
auf ſeinem Platze im Reichstage erſchienen, und zwar in er⸗ 
freulicher Rüſtigkeit. 

— Der Abg. Ahlwardt hat dem Bureau des Reichstags 
folgenden Antrag überreicht: „Schleuniger Antrag. Der Reichs⸗ 
tag wolle beſchließen, eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern zu 


ernennen, welche über den Inhalt der von dem Abg. Ahlwardt 


dem Reichstage übergebenen Akten Bericht zu erſtatten hat“. Der 
Antrag iſt von den Antiſemiten Werner und Pickenbach (Böckel, 
Liebermann v. Sonnenberg und Zimmermann haben die Unter⸗ 
ſchrift abgelehnt), im übrigen von Sozialdemokraten Singer, 
Stadthagen, Bebel, Auer u. a. unterzeichnet. Die Faſſung iſt 
im Antrage durch den Abg. Bebel gegeben worden, während 
Abg. Ahlwardt ſtatt „übergebenen“ die Worte „zu übergebenden“ 
geſetzt hatte. Gleichwohl will Ahlwardt die Akten dem Reichs⸗ 
tag nicht eher zuſtellen, als bis die Kommiſſion gewählt und 
auch ein Antiſemit mitgewählt iſt. Da der Antrag von über⸗ 
gebenen Akten ſpricht, zu deren Prüfung eine Kommiſſion ge⸗ 
wählt werden ſoll, ſo entſpricht er nicht der Geſchäftsordnung 
und der Präſident hat ihn daher zurückgewieſen, Ahlwardt ſelbſt 
war bei Beginn der Sitzung nicht erſchienen, trat aber ſpäter 
in das Haus und hatte mit dem Präſidenten eine längere Be⸗ 
ſprechung. Der Präfivent gab Herrn Ahlwardt anheim, einen 
neuen Antrag zu formuliren. Der Abg. Ahlwardt hat infolge⸗ 
deſſen ſeinen Antrag zurückgezogen, um einen neuen einzubrin⸗ 
gen, in welchem er, dem ferneren Wunſche des Präfidenten ent⸗ 
ſprechend, ſich auf ſeine früheren Aeußerungen im Plenum, wie 
ſie das amtliche Stenogramm wiedergiebt, beziehen und genau 
aufſtellen will, was von ihm behauptet werden ſoll. Wie 
die „Staatsb. Ztg.“ mittheilt, ſoll Ahlwardt feſt entſchloſſen 
ſein, ſein Material in einer Broſchüre zu veröffentlichen, wenn 
der Reichstag nicht eine beſondere Kommiſſion einſetzt, und 
wenn in dieſer Kommiſſion nicht auch ein antiſemitiſcher Ab⸗ 
geordneter vertreten iſt. — Wie die „Magdb. Ztg.“ ſchreibt und 
die „Staatsb. Ztg.“ beſtätigt, bezieht ſich ein Theil der Akten 
auf die Angelegenheit der Löweſchen Flintenlieferungen an den 
Staat. 

— Der Abg. Fusangel war heute im Reichstage zum 
erſtenmale anweſend. Seinen Platz nahm er auf einer der 
Bänke des Centrums, von einzelnen der Mitglieder dieſer Partei 
freundlich begrüßt. In die Centrumsfraktion iſt Fusangel aber 
trotz ſeines entgegenkommenden vom 6. April datirten Schreibens 
an den Grafen Balleſtrem nicht aufgenommen worden. Wie die 
„Germania“ berichtet, hat die Fraktion einſtimmig beſchloſſen, 
die Aufnahme abzulehnen, und dieſen Beſchluß dem Abg. Fus⸗ 
angel in folgendem Schreiben mitgetheilt: „Die Centrums⸗ 
fraktion des deutſchen Reichstags hat von der Erklärung des 
Herrn Abg. Fusangel, datirt Bochum, 6. April er., Kenntniß 
genommen. Wenn die Fraktion auch gern den gemäßigten und 
entgegenkommenden Charakter dieſer Erklärung anerkannt, ſo 
macht es ihr doch die Art und Weiſe, wie die Kandidatur des 
Herrn Fusangel im Wahlkreis Arnsberg⸗Olpe-Meſchede, im 
bewußten Gegenſatze zur Centrumsfraktion und ihrer Leitung, 
aufgeſtellt und durchgeführt worden iſt, unmöglich, Herrn Fus⸗ 
angel unter ihre Mitglieder aufzunehmen. 

— Die Geſchäftsordnungskommiſſion des Reichstags hatte 
ſich geſtern mit einer Frage zu beſchäftigen, die ſeit dem Be⸗ 
ſtehen des Reichstags noch nicht an ihr herangetreten war. Ge⸗ 
gen den Abg. Pickenbach (Antiſ.) war wegen einer Weinſchuld 
in Höhe von 250 Mark die Zwangsvollſtreckung fruchtlos aus: 
gefallen. Der Anwalt des Gläubigers beantragte nun, da der 
Schuldner den Offenbarungseid zu leiſten ſich weigert, deſſen Ab⸗ 
führung in Perſonalhaft. Die Kommiſſion beantragt beim Ple⸗ 
num, die Genehmigung zu dieſer Maßnahme zu verſagen. 

— Abg. Dr. Böckel veröffentlicht eine Erklärung, in welcher 
er die Gerüchte über ſeinen Abfall vom Antiſemitismus als eine 
„erbärmliche Lüge“ bezeichnet. 

— Die durch den Tod des Abg. Boediker erforderlich ge⸗ 
wordene Reichstagswahl für Mülheim⸗Wipperfürth Gummersbach 
findet am 6. Juni ſtatt. 

— Die neueſte Fraktionsliſte des Reichstags weiſt 394 be⸗ 
ſetzte, 3 erledigte Mandate auf. Die Deutſch-Konſervativen zäh⸗ 
len 65, die deutſche Reichspartei 18, das Centrum 108, die 
Polen 17, die Nationalliberalen 41, die Freifinnigen 67, die 
Volkspartei 10, die Sozialdemokraten 36, bei keiner Fraktion 
find 32. Erledigt find die Mandate für 6. Arnsberg (früher 
Möller natl.), 6. Köln (früher Boediker Ctr.) und 5. Köslin 
(früher v. Buſſe konſ.) 

— Aus Kempen wird gemeldet: Der Rheiniſche Bauern⸗ 
verein hat durch feinen Vorſitzenden Frhrn. v. Los zu Terporten 
der Staatsregierung nachfolgende Vorſchläge unterbreitet: 1. Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaftliche Organiſation des Standes der Landwirthe 
und Grundbeſitzer (der Vertreter der Landwirthſchaft); 2. Weber: 
tragung aller die Landwirthſchaft und den Grundbeſitz betreffen⸗ 
den Angelegenheiten, insbeſondere auch der Grundverſchuldung 
an dieſe Berufsgenoſſenſchaft, daher 3. Schaffung eines Agrar⸗ 
rechts für dieſelbe; 4. Bildung von Agrargerichten; 5. als erſten 
Schritt der Bildung von Landwirthſchaftskammern, hervorgegan⸗ 
gen und zuſammengeſetzt nur aus Mitgliedern des Berufs- 
ſtandes. 

— Wie die „Neue Bayeriſche Landeszeitung“ berichtet, 
hat der niederbayeriſche Bauernbund bereits mehrere tauſend 
Mitglieder. Gemeindeweiſe treten die Bauern bei. Die Sta⸗ 
tuten ſtellen folgende Hauptpunkte auf: 
jeder Partei; Aufſtellung ſolcher Kandidaten für den Land⸗ 
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| und zeigen, welche die landwirthſchaftlichen Intereſſen 
vertreten. N 
— Dem Vernehmen nach ſoll jetzt an höherer maßgebenden 5 
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Stelle einer früher ergangenen Anregung ſtattgegeben und 
die Anlage eines Freihafengebietes für Altona genehmigt ſein. 

— Der früher antiſemitiſche Schriftſteller Marr in Ham⸗ 
burg überſandte der „Freiſ. Ztg.“ folgende Erklärung: „Auch 
ich — an Kampfjahren der älteſte antiſemitiſche Schriftfteller 
unſerer Zeit! — ſage mich los von der antiſemitiſchen Bewe⸗ 
gung. Faktiſch und ſtillſchweigend habe ich es ſchon ſeit Jahren 
gethan. Die Motive zu dieſem Schritt wird man in meinem 
„litterariſchen Nachlaß“ nach meinem Tode erſehen.“ Dazu be⸗ 
merkt das „Volk“: „Die Antiſemiten haben von dieſem kon⸗ 
fuſen Kopfe, der ſich vom demokratiſchen Revolutionär zum fana⸗ 
tiſchen Rafje-Antifemiten durchgemauſert hatte, nie ſonderlich viel ab 
gehalten. Eine Rolle in der Parteibewegung hat er nie geſpielt. | ur 
Einzelne antiſemitiſche Blätter nahmen allerdings eine Zeit lang 
ſeine Artikel auf. Als ſie aber zu thöricht wurden, war es auch 
damit zu Ende. Marrs jetzige Erklärung iſt völlig zwecklos, da 
er fih nicht erſt von einer Bewegung loszuſagen brauchte, die 
ihn durchaus nicht als zu ihr gehörig anſah.“ 

— Die Probefahrt des auf der Werft „Vulcan“ erbauten 
Torpedojägers „Komet“ iſt am Freitag gut von ſtatten gegangen. 
Das Schiff iſt von der kaiſerlichen Marine⸗Vewaltung übers 
nommen worden und ſoll am Montag nach Kiel in See gehen 

— Einer Nachricht der „Magdeburger Zeitung“ zufolge 
fol die „Weſtdeutſche Allgemeine Zeitung“ eingehen und dem 
Perſonal bereits gekündigt ſein. Wie erinnerlich, wurde dieſe 
Zeitung in Köln begründet, weil die „Kölniſche Zeitung.“ vielen 
Rheinländern nicht bismarckfreundlich genug war. 

Kiel, 17. April. Das Panzerſchiff „Bayern“ iſt heute 
Abend 9 Uhr nach Danzig abgegangen. 

Aurich, 17. April. Sanitätsrath Kruſe (natlib.) iſt heute 
11 ask gegen 16 Stimmen zum Landtagsabgeordneten 
wählt. 
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Ausland. 
Paris, 17. April. Nach dem Ergebniß der Wahlen zum 
Munizipalrath wird die Zuſammenſetzung deſſelben wahrſcheinlich 
unverändert bleiben. 43 der bisherigen Mitglieder find wieder 1 
gewählt; 38 Stichwahlen find erforderlich. A 
Petersburg, 17. April. Großfürſt Wladimir tft geftern mit 
ſeiner Gemahlin ins Ausland abgereiſt. f 
Belgrad, 17. April. Geſtern Vormittag fand ein feier⸗⸗ 
liches Tedeum ſtatt, welchem der König und die Miniſter ber | ? 
wohnten. Nach dem Gottesdienſt war großer Empfang im Palais 
Garaſchanin wurde nachmittags zu einer Speztal-Audienz befohlen, 
bei welcher Gelegenheit ihm der König für die bisherige korrekte 
Haltung dankte. — Die bisherigen Regenten Riſtite und Bell 
markowite find penfionirt. 3 
Waſhington, 17. April. Der Senat hat ſich am Sonnabend ge 
auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 


| Provinzialnachrichten. 
() Strasburg, 17. April. (Sturm). Seit einige t über 
unſere Stadt ein heftiger Sturm, BE, von duften Oagelſeaner 
die für unſere Saaten von großem Schaden ſind. Heute tobte beſonders 
der Sturm recht arg. Derſelbe, der nebenbei Zäune umriß und Pforten 
zerſchmetterte, entwickelte lang andauernde Staubwolken, die jeden Ver⸗ 
kehr unterbrachen. Zugleich fielen bedeutend größere und dichtere Hagel⸗ 
körner als ſonſt. Die Landbevölkerung hört man allgemein bitter klagen. 
)( Krojanke, 17. April. (Bund der Landwirthe). Geſtern tagte in 
Linde in dem Lokale des Gaſtwirths Redmann eine durch den Land? 
ſchaftsrath Wehle-Blugowo eingeladene Verſammlung von Landwirthen, 
um zu den Beſtrebungen des Bundes der Landwirthe Stellung zu 
nehmen. In der Begrüßungsrede hob der Lanſchaftsrath Wehle hervor, % 
daß die jetzige Bewegung, die durch die Landwirthſchaft gehe, keine oben? 
flächliche und vorübergehende zu ſein ſcheine. Das Rückwärtsgehen in 
allen Zweigen der Landwirthſchaft mache die Landwirthe einig und 
nöthige fie, mit allem Nachdruck dafür einzutreten, daß die Landwirt 
ſchaft nicht Geſetze erhalte, die ſie ſchädigen und daß andererſeits auch 
nicht Miniſter an den Thron gelangen, welche die Landwirthſchaft zu 
Gunſten des Handels und der Induſtrie vernachläſſigten und ſomit die 
Grundlage des Staates gefährdeten. Doch ſei Maß und Beſonnenheit, 
Rube und Würde in dieſem Kampfe geboten, um der gerechten Sache 
den Sieg zu verleihen. In dieſer zuverſichtlichen Hoffnung erhöben die 
Landwirthe ihre Augen hilfeflehend zu ihrem Kaiſerlichen Herrn empor. 
In dieſem Sinne fordere er die Verſammlung auf, mit ihm einzuſtimmn 
in den Ruf: „Unſer Kaiſer, der Hort und Pfleger der Landwirthſchaft, 
lebe hoch! hoch! hoch!“ Bei der hierauf erfolgenden Vorſtandswahl 
wurde der Landſchaftsrath Wehle⸗-Blugowo einſtimmig zum Vorſitzenden 
gewählt. Nach Verleſung der 11 Sätze, welche der Bund der Land? 
wirthe zum Wohle der Landwirthſchaft aufgeſtellt hat, hielt Oberamtmann 
Sandhof⸗ Flatow einen Vortrag über die landwirthſchaftlichen Zölle. 
Redner ſchilderte im weſentlichen den zu raſchen Aufſchwung der Land⸗ 
wirthſchaft in den 50er Jahren, dem bald ein ebenſo raſcher Rückfall 
folgte. Durch die Kornzölle ſei dieſem landwirthſchaftlichen Rückgange 
mildernd entgegengetreten worden. Die Zollermäßigung mit Oeſterreich 
bekunde ſchon heute eine ſchwere Schädigung der Landwirthſchaft, und 
noch viel ſchlimmeres ſei durch einen Handelsvertrag mit Rußland zu 
befürchten. Handel und Induſtrie ſeien ohnehin durch die Lage d 
heutigen Geſetzgebung bevorzugt. Die Anweſenden beſchloſſen darauf 
den Reichstagsabgeordneten, Herrn von Helldorf, zu erſuchen, den 
Ausſicht genommenen Handelsvertrag mit Rußland ſeine 8 N 
nicht zu geben; inbezug hierauf wurde der Vorſitzende beauftragt, da * 
weitere zu veranlaſſen. Sodann hielt Pauly⸗Poſenberg einen Vort N 
über das Klebegeſetz. Die Verſammlung hielt den Grundgedanken de? 
Geſetzes für heilſam; doch ſei ein anderer Modus in der Beſteuerung 
nothwendig, wodurch die Laſt von den Schultern der Landwirthſcha 
gewälzt würde; andererſeits müſſe auch ein Wandel bezüglich der Aus 
führung des Geſetzes geſchaffen werden, welcher die Selbſtverwaltu 
der großen Mühe entheben würde. Sodann ſprach Pauly⸗Poſenberg n 
über das Freizügigkeitsgeſetz und das Geſetz über den Unterſtützung 
wohnſitz. Es wurde nunmehr der Beſchluß gefaßt, dem Bunde der 
Landwirthe beizutreten und in den Städten und größeren Ortſchaften 
des Kreiſes Flatow Gruppen zu bilden. 1 
Konitz, 15. April. (Bewaffnung der Schutzleute mit Revolver) 
Infolge der in letzterer Zeit ſtattgehabten Bedrohungen und thätlichen 
| Angriffe auf unſere Sicherheitsbeamten werden dieſelben dem „Kon. 
Tagebl.“ zufolge mit ſechsläufigen Revolvern bewaffnet. ie 
Danzig, 15. April. (Feuer). Heute Morgen nach 4 Uhr wurde d 
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Feuerwehr nach dem Haufe Kohlenmarkt 32 gerufen, wo in einer es 

und einem anſtoßenden Zimmer Feuer entſtanden war. Verſchieden 
Mobiliar verbrannte. Durch die Oberfeuerwehrmänner Schauer, K ie 
Tick, Iſop wurden vier Perſonen gerettet, und zwar zwei Mädchen, 2 
auf dem Boden ſchliefen, in der nothdürftigſten Bekleidung. Das we } 
hätte leicht größere Dimenſionen annehmen können. Die Feuerwehr wan 
ungefähr eine Stunde mit der Beſeitigung deſſelben beſchäftigt. ber 

Bromberg, 15. April. (Einen angenehmen Fund) machte chen 

mehreren Tagen ein Lehrer in einem unſerer Vororte. Beim Dal en⸗ 

mit der bekannten „Döhrings Seife mit der Eule“ nahm er ein 10 4 
thümliches Kratzen in den Handflächen wahr. Er unterzog das Stü en⸗ 

Seife einer näheren Beſichtigung und entdeckte einen gligernden Oeg A 
ſtand der ſich als ein — Zehn⸗Markſtück erwies. 
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Ann = (Zur Kanaliſation). Die Erdarbeiten für die Kanaliſation 


R F 


Bromberg, 16. April. (Vom Magiſtrat) waren die hieſigen Maurer⸗ 
meiſter aufgefordert worden, die Preiſe anzugeben, die ſie für die Er⸗ 
tung des Kaiſer⸗Denkmal⸗Fundaments auf dem Weltzienplatze verlangen 


würden. Herr Bauunternehmer Lewandowski hat ſich nun erboten, dieſe 


Arbeiten koſtenfrei herzustellen. \ | 
Poſen, 14. April. (Verurtheilung). Vier übermüthige Füſiliere vom 
J. Bataillon des Füſilierregiments Nr. 37 in Oſtrowo, welche in der 
acht zum 5. November Beſchädigungen an einer großen Anzahl von 
jumen verübten, find jetzt kriegsgerichtlich zu je einem Jahr Gefängniß 


verurtheilt worden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 18. April 1893. 

— Neuer Oberlandesgerichts⸗Präſiden !). Die aus 
Aflerburg privatim gemeldete Ernennung des Herrn Landgerichts⸗ 
äfidenten Korſch daſelbſt zum Präſidenten des Oberlandesgerichts in 
Marienwerder ift, wie die „Danz. Ztg.“ zuverläſſig erfährt, noch nicht 
erfolgt. Herr Korſch iſt zwar für dieſen Poſten beſtimmt, da derſelbe 
aber als Abgeordneter in mehreren wichtigen Kommiſſionen thätig iſt 
und die Berufung in das neue höhere Amt zu Marienwerder das Er⸗ 


leſchen ſeines parlamentariſchen Mandats zur Folge hat, jo wird mit 


Aalen auf die parlamentariſche Lage die Ernennung erſt Mitte Mai 
rfolgen. 

Re (Zur Abwehr der Cholera). Die Miniſter Graf Eulenburg 
und Boſſe haben aus Anlaß der Choleragefahr eine Verfügung erlaſſen, 
worin einleitend bemerkt wird, daß ſchon bei früheren Epidemien die 
Wahrnehmung gemacht worden ſei, daß in öffentlichen Anſtalten mit 


Marker Bevölkerung die Seuche auffallend häufig und mit beſonderer 


ſeftigkeit auftritt. Die Angelegenheit iſt einer Beſprechung der Reichs⸗ 
Cholerakommiſſion unterzogen und es iſt hierbei übereinſtimmend betont 
worden, wie es nicht allein im Intereſſe der Anſtalten ſelbſt, ſondern 
aſt noch mehr in demjenigen der benachbarten Landestheile liege, ſolchen 
eigniſſen möglichſt vorzubeugen. Um dies zu erreichen, hält die Kom⸗ 
wifſton es für geboten, vor Eintritt wärmerer Witterung die ſanitären 
inrichtungen der fraglichen Anſtalten einer beſonderen Unterſuchung zu 
unterziehen und auf die Beſeitigung der dabei etwa vorgefundenen ge⸗ 
ährlichen Zuſtände hinzuwirken. Da wir noch immer mit der Gefahr 
ju rechnen haben, daß die Cholera während des Sommers von neuem 
in Deutſchland ſich verbreitet, ſo ſollen die Oberpräſidenten dafür Sorge 
tragen, daß alle jene Verhältniſſe auf das genaueſte unterſucht und Miß⸗ 
jnde, welche der Cholera Nahrung zu bieten geeignet wären, ſobald 
als möglich abgeſtellt werden. N 3 
— (Der Charakter Profeſſor) iſt im ganzen, wie das „Päd. 


N Wochenblatt“ mittheilt, zum Beginn des neuen Schuljahrs 1078 Ober⸗ 


ehrern beigelegt worden; davon entfallen auf Brandenburg 146, Han⸗ 


hover 95, Heſſen⸗Naſſau 104, Pommern 44, Poſen 50, Oſtpreußen 53, 
Weſtpreußen 47, Rheinland 194, Sachſen 90, Schleſien 124, Schleswig⸗ 


olſtein 49 und Weſtfalen 78. . 
— (Weſtpreußiſche landwirthſchaftliche Berufs⸗ 
den oſſenſchaft). Aus den Erläuterungen zur Heberolle über die 
Nan der Betriebsunternehmer der Weſtpreußiſchen landwirthſchaft⸗ 


E hen Berufsgenoſſenſchaft zu den Ausgaben der Genoſſenſchaft für das 


nungsjahr 1892 entnehmen wir, daß für den Bedarf der letzteren, 


F nach ſtatutariſcher Beſtimmung durch Zuſchläge zur ſtaatlichen 


Mundſteuer aufgebracht wird, 1) innerhalb der Genoſſenſchaft 171 193,41 
. umzulegen find. Von dieſem Geſammtbetrage der Unfallentſchä⸗ 
ungen und Reſerven entfallen 50 pCt. auf diejenigen Sektionen, in 


ten Bezirk ſich die Unfälle ereignet haben; es find mithin auf die ge⸗ 
Amte Genoſſenſchaft 85 596,71 Mk. zu vertheilen. Die Verwaltungs: 
der Genoſſenſchaft betragen 18 525,93 Mk. und die niedergeſchla⸗ 
Men Beiträge aus dem Vorjahre 99,24 Mk., welche drei Poſten zu⸗ 
6 men 104 221,88 Mk. ergeben. Davon find in Abzug zu bringen die 
Jamabmen der Genoſſenſchaft mit 2538,11 Mk., ſo daß auf die geſammte 
noſſenſchaft der Betrag von 101 683,77 Mk. anzulegen iſt. Nach dem 
Berhältniffe der beitragspflichtigen Grundſteuer, welche innerhalb der 
amnmten Genoſſenſchaft 1 717 900,20 Mt. innerhalb der Sektion, Kreis 
tn, 74 589,91 Mk. beträgt, entfallen auf letztere von obiger Summe 


4416,03 Mk. 2) innerhalb der Sektion, Kreis Thorn, ſind 6951,04 Mk. 


zulegen, wovon die Einnahmen der Sektion in Höhe von 34,14 Mk. 
— ſind, ſodaß 6916,90 Mk. verbleiben. Zu der Geſammtſumme 
1. und 2. von 11 331,93 Mk. treten noch 4 pCt. Hebegebühren der 
Semeinden mit 453,28 Mk., fo daß von den ſämmtlichen Mitgliedern 


ndſteuer der Sektion vertheilt, ergiebt dies für jede Mark Grund⸗ 


Fuer 15,8 Pf. Beitrag oder einen Betrag von 1 Pf. für je 6,33 Pf. 


Frundſteuer. Hieraus ergiebt ſich unter Abrundung der Pfennigbrüche 
r für jeden Unternehmer in die Heberolle eingeſtellte Betrag. 

— (Das weſtpreußiſche Diakoniſſen⸗ Mutterhaus) 
in Danzig zählt nach dem kürzlich ausgegebenen Bericht außer der Oberin 
5 Diakoniſſen, 64 Novizen, 21 Probeſchweſtern, 10 Schülerinnen, zu⸗ 


I lammen 212. Die Schweſtern vertheilen ſich über die Provinzen in 
15 


olgender Weiſe: Im Mutterhauſe ſind augenblicklich 48, außerdem in 
Sachſen 18, in Mecklenburg 4, beurlaubt 1. 

— Domänenverpabtun 9). Die königl. Domäne Stochau 

®, April vor der Regierung z * 5 auf 18 Jahre Hektar) ſoll san 

*. u Poſen auf 1 ahre verpachtet werden. 

lisber betrug die Pacht 22 119 Mk., die Pachtkaution iſt auf 5500 Mk., 


N 8 nachzuweiſende Vermögen auf 120 000 Mt. feſtgeſetzt. 


Nu (Freiwillige Feuerwehr). Am Sonnabend Abend fand bei 
Füwlai eine Hauptverſammlung der freiwilligen Feuerwehr ſtatt. Der 
Wührer der Wehr, Herr Drechslermeiſter Borkowski, verlas die Tages: 
dnung. Nach einer vorgenommenen Reviſion der Bekleidungs⸗ und 
usrüſtungsſtücke der Kameraden folgte die Rechnungslegung durch den 


Yenbanten Herrn B. Güſſow. Nach dem Berichte über das verfloſſene 


er zählt die Feuerwehr 68 Mitglieder, von welchen 7 durch 
wegzu 


Uebungen fanden 8 flatt; bei 


— 


g und Tod , e ſind. 
del Bränden war die Wehr thätig. Der Führer ſprach der Wehr den 
0 ak für ihre rege Thätigkeit und den Opfermuth, den ſie bis jetzt be⸗ 
1 en, aus, wünſcht aber noch eine größere Anſpannung der Kräfte, 
die Anforderungen an die Leiſtungen immer größer werden. Der 


f npeilungsführer der Steiger Herr Knaack theilt mit, daß fünf Steiger⸗ 


vier Geſammtübungen ſtattgefunden haben. Nach Prüfung der 
hüchnungen wird dem Rendanten Decharge ertheilt. Es wurde ein 
Fuglied aufgenommen. Der Führer bedauert, daß noch immer kein 
Un !Benhaus gebaut werde, worin alle Löſchgeräthe untergebracht werden 
Selle Herr Stadtbaumeiſter Leipolz theilte mit, daß ein Projekt den 


Sddtverordneten vorliege, wonach Spritzenhaus, Schlauchtrocken⸗ und 


die gerthurm mit Aufenthaltsort für den Wächter und die Bureaus für 
wer aſſerleitung auf dem Stadtgrabenterrain am Katzenſchwanz gebaut 
n den ſollte. Der Bau würde aber ſehr theuer ſein, darum werde jetzt 
Jundeigeres Projekt ausgearbeitet. Zum Führer wurde einſtimmig Herr 
marti, u den vier Vorſtandsmitgliedern die Herren Prof. Boehtke, 
Rn on, 8 Süfom und Knaack wiedergewählt. Die letzteren drei 

nr aben find auch Abtheilungsführer. Von den 40 Unmelenden er⸗ 
u a ſich bereit, als Feuerwehrleute im Zug bei der Säkularfeier 
5 r 


en, da die anderen bei ihren Gewerken am Zug theilnehmen. 
(Thorner Straßenbahn), Sehr willkommen wird vielen 
eine das Entgegenkommen unſerer Straßenbahnverwaltung be⸗ 
ende Aenderung hinſichtlich der Beförderung der Schulkinder fein. 
letzteren dürfen von morgen ab (s. Inſerat) auch den erſten vom 
t abgelaſſenen Wagen gegen Bons zur Fahrt benutzen. Um den 
Unyern auch das pünktliche Eintreffen zu dem um 7 Uhr beginnenden 
kricht zu ermöglichen, wird der betreffende Wagen nicht mehr, wie 
Khan um 6 Uhr 44 Min., ſondern bereits um 6 Uhr 38 Min. ab- 
Im Uebrigen bleibt der Fahrplan beſtehen. 
Der Paſſagierdampfer „Concurrent“, 
Wachartz, welcher nächſten Donnerſtag, wie bereits gemeldet, 
ahrten zwiſchen Thorn und Mewe eröffnet, wird am Donnerſtag 
dene ennabend den Perſonenbeförderungspreis zwiſchen Thorn⸗Graudenz 


* 


dug ampferfahrten), 


msweiſe auf 50 Pfennige herabſetzen. Der Donnerſtag abgehende 
em Man am nächſten Tag zurück, während der Sonnabend⸗Dampfer 


ane 
Lenne x 


ontag hier wieder eintrifft. 
(Biehverl adetag). Der Herr Regierungspräſident hat ges 
daß der Viehverladetag auf Bahnhof Thorn von Freitag auf 


8 auf Bahnhof Culmſee von Donnerſtag auf Mittwoch 


— — 
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vorher durchwühlt und iſt durchjaucht. Dicht neben dem ſchiefen Thurm 
liegt dagegen Urboden, fetter Lehm und beſter Maurergrund. An der 
Ecke der Bäckerſtraße iſt wieder zwei Meter aufgeſchütteter Boden ſichtbar. 
In der Seglerſtraße befindet ſich die alte Kanalanlage, die jetzt beſeitigt 
wird; gegenüber dem Viktoriahotel liegt eine ſtarke Feldſteinſchicht, in 
derſelben ruhen zwei Felsſtücke von ungefähr 60 reſp. 30 Ctr. Schwere, 
die wohl geſprengt werden müſſen. 
— (Zur Warnung). In Berlin iſt ein Kaufmann, der einem 
ungetreuen Lehrling wider beſſeres Wiſſen ein gutes Zeugniß ausgeſtellt 
hatte, auf Grund deſſen dieſer bei einem Bankier angeſtellt wurde, den 
er bald darauf um 9000 Mk. beſtahl, zum vollen Erſatz dieſer Summe 
verurtheilt worden. 
— (Haftpflicht⸗Prozeſſe). Zu einem umfangreichen Prozeß 
hat folgender alle Ladeninhaber intereſſirender Vorfall geführt. Im Ok⸗ 
tober 1890 hatte die frühere Wäſchedirektrice Frl. J. das Unglück, bei 
einem Einkauf in der Porzellanwaaren-Handlung des Herrn St., Kohlen» 
markt in Danzig, in eine im Ladenlokal unverwahrte Kelleröffnung zu 
ſtürzen und ſich erhebliche Verletzungen, die ihre Erwerbsunfähigkeit zur 
Folge hatten, zuzuziehen. Auf erhobene Anklage iſt derſelben nunmehr 
der Erſatz des erlittenen Schadens ſowie eine vorläufige monatliche Rente 
von 60 Mk. durch gerichtliches Urtheil zugebilligt, während über die 
definitive Höhe der lebenslänglichen Rente, auf welche geklagt iſt, die 
Verhandlungen ſich noch fortſetzen. — Anknüpfend an eine frühere Notiz 
über einen ähnlichen Unfall des Kaufmanns Sch. im Hauſe des Bäcker⸗ 
meiſters M., Altſtädt. Graben in Danzig, auf einer angeblich unbe⸗ 
leuchteten Treppe, der ebenfalls das Gericht zu beſchäftigen hatte, kann 
die „D. Z.“ über den Ausfall des Prozeſſes in der erſten Inſtanz bes 
richten, indem es dem betreffenden Hausbeſitzer gelang, überzeugend dar⸗ 
zuthun, daß ſeine Treppe zur Zeit des Uafalls genügend erleuchtet war. 
Es betrug hier die eingeklagte lebenslängliche Rente die bedeutende Summe 
von 3500 ME. jährlich, ein Betrag, welcher unter Berückſichtigung der 
möglichen Lebensdauer des Beſchädigten wohl die Exiſtenz des betreffenden 
Grundbeſitzers in Frage geſtellt haben würde, der in vorliegendem Falle 
allerdings Schutz ſeitens einer Verſicherungsgeſellſchaft genoß, was in 
dem erſt erwähnten Fall leider nicht zutrifft. 
— (Verpachtung). Das polniſche „Muſeum“ iſt vom 1. Oktober 
d. J. ab, da der jetzige Pächter Herr Kaufmann Menczarski die Pach⸗ 
tung aufgiebt, an den Feldwebel Herrn Olkiewicz in Graudenz ver⸗ 
pachtet worden. Der Pachtzins beträgt 2750 Mk. jährlich. Falls das 
„Muſeum“ vor Ablauf der Pachtzeit verkauft werden ſollte, erhält der 
Pächter im erſten Jahre 1500 Mk., im zweiten Jahre 1000 Mk. und 
im dritten Jahre 750 Mk. Abſtand. 
— (Eis). Heute Vormittag gegen 12 Uhr war in der nächſten 
Umgebung der laufenden Brunnen der Bader, Segler- und Breiten⸗ 
ſtraße eine ſchwache Eisſchicht bemerkbar. 
— (Schwurgericht). Auch die zweite Sache der geſtrigen Ver⸗ 
handlung, in welcher ſich die Käthnerfrau Antonie Kutza geb. Granitza 
wegen wiſſentlichen Meineides zu verantworten hatte, wurde, nachdem 
bereits in die Beweisaufnahme eingetreten war, vertagt. Damit endigte 
die zweite diesjährige Sitzungsperiode. 
— (Die Maul: und Klauenſeuche) iſt ausgebrochen 
unter dem Rindvieh des Müllers Okrusczynski in Koryt, Kreiſes Thorn. 
— Erloſchen iſt die Seuche unter dem Rindvieh des Gutes Goſtkowo 
und unter dem Rindvieh und den Schweinen des Beſitzers Jendreczyewski 
in Swierzyn, Kreiſes Thorn. 
— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 
— (Gefunden) wurde ein Glaceehandſchuh in der Bäckerſtraße, 
ein Schirm im Volksgarten. Näheres im Polizeiſekretariat. 
— (Von der Weichſen). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,16 Meter über Null. 
— Abgefahren iſt der ruſſiſche Dampfer „Warszawa“ mit drei beladenen 
Kähnen im Schlepptau nach Plock reſp. Warſchau. — Heute Vormittag 
iſt die Holzflößerei durch das Eintreffen mehrerer Traften eröffnet worden. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 9 


Podgorz, 18. April. (Feuer. Maſern. Waſſerhoſe). In der Mäl⸗ 
zerei des Brauereibeſitzers Thoms brach vorgeſtern Mittag Feuer aus. 
Es brannte das dort lagernde Malz. Die Flammen wurden jedoch bald 
ohne Eingreifen der erſchienenen Feuerwehr gelöſcht. — Die Maſern⸗ 
krankheit iſt hier in ſtetiger Zunahme begriffen. Der Beſuch der Schulen 
wird infolgedeſſen täglich ſchwächer. — Geſtern morgen wurde hier auf 
der Weichſel eine ungefähr 5 Meter hohe und ziemlich breite Waſſerhoſe 
beobachtet. Bei Grünthal erfolgte die Strandung der Trombe. (P. A.) 
— (Erledigte Schulſtellen)h. Stelle an der Knaben⸗Volks⸗ 
ſchule in Marienwerder, evangeliſch. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor 
Dr. Otto zu Marienwerder). Stelle zu Brenzig, Kreis Schlockau, evangl. 
(Kreisſchulinſpektor Lettau zu Schlochau). 


Mannigfalſtiges. 

(Die Fahrt des Kaiſers auf dem neuen 
Aviſo Hohenzollern) von Swinemünde nach Kiel hat 
zur Rettung eines auf offener See in Noth befindlichen 
Dampfers beigetragen. Am Sonnabend Nachmittag um 4 Uhr 
wurde nämlich von der Kommandobrücke in der Richtung nach 
der mecklenburgiſchen Küſte ein Dampfer bemerkt, welcher durch 
drei ſchwarze Bälle am Großmaſt das Zeichen „Befinde mich in 
Noth“ gegeben hatte. Der Kaiſer befahl ſofort, einen Kutter 
klar zu machen, der mit einem Lieutenant, einem Arzt und zehn 
Mann beſetzt wurde und in beſchleunigter Fahrt dem Dampfer 
zu eilte, um Erkundigungen einzuziehen, reſp. Hilfe zu leiſten. 
Es war der Dampfer „Elektra“ aus Flensburg, der eine ſchwere 
Havarie an der Maſchine durch Platzen von Rohren erlitten 
hatte. Der dem „Hohenzollern“ weit zurück nachfolgende Aviſo 
„Wacht“ erhielt durch Flaggenſignale den Befehl, den Dampfer 
ins Schleppiau zu nehmen und nach Kiel zu bringen. 
(Das den Bleichröder'ſchen Erben gehörige 
Rittergut Gütergotz) mit einem Flächeninhalt von 768 
Hektar, darunter 350 Hektar Forſten mit 60 bis 70jährigem 
Holzbeſtande und einem Schloſſe, ſoll für die Stadtgemeinde 
Berlin zu Rieſelzwecken erworben werden. Der Magiſtrat hat 
beſchloſſen, der Stadtverordnetenverſammlung den Ankauf dieſes 
Gutes für den Preis von 1 400 000 Mk. zu empfehlen. 
(Ein Mordverſuch) iſt in der Nacht zum 17. in 
Leipzig verübt worden. In einem Hauſe ſchlug ein Fremder 
einem Mädchen mit einem Hammer auf den Kopf und würgte 
fie. Auf der Flucht erhielt dieſelbe einen Revolverſchuß in den 
Rücken. Der Fremde verſuchte darauf Selbſtmord, indem er 
zwei Schüſſe gegen ſeinen Kopf abfeuerte, welche beide tödtlich 
trafen. Beide Perſonen befinden ſich im Krankenhauſe. Die 
Motive der That find unbekannt, wahrſcheinlich aber lag, wie 
der „Leipziger Generalanzeiger“ meldet, die Abſicht der Berau⸗ 
bung vor. 


Dtiefkaften. 

Herrn Rittm. M., Thorn. — Der Fahrplan der in Thorn ver⸗ 
kehrenden Eiſenbahnzüge in mitteleuropäiſcher Zeit iſt in der „Preſſe“ 
bereits wiederholt veröffentlicht worden (Nr. 76, 78 und 89). Die 
Pferdebahn⸗Verwaltung haben wir erſucht, den Fahrplan, nach welchem 
die Wagen verkehren, dem allgemeinen Bedürfniß entſprechend, öfters zur 
öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Herrn Dr. P. hier. — Die thatſächlichen berichtigenden 
Angaben Ihrer Zuſchrift ſind zum Abdruck gebracht worden. Letztere auch 
1170 den Schlußpaſſus noch nachträglich zu publiziren, müſſen wir daher 
ablehnen. 


Neueſte Nachrichten. 

Brüſſel, 17. April. Im Becken Charleroi ſtreiken 20 000 

von 30 000 Bergarbeitern, dagegen ſetzen die Hüttenarbeiter und 
Glasarbeiter die Arbeit fort. In Grammont fand geſtern Abend 


im Café hollandais ein heftiger Zuſammenſtoß zwiſchen den 
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Streikenden und Gendarmen, welche in das Cafs eindrangen, 
ſtatt. Zwei Gendarmen und eine große Zahl von Manifeſtanten 
wurden verwundet, darunter mehrere ſchwer. In Antwerpen 
warfen tauſend ſtreikende Quaiarbeiter die Schiffſtege in die 
Schelde. In Petit⸗Wasmes wurde der Verſuch gemacht, die 
Kirche mit Dynamit in die Luft zu ſprengen, wobei einige 
Kirchenfenſter beſchädigt wurden. In Courtrai fand ein unbe⸗ 
deutender Zuſammenſtoß zwiſchen der Polizei und den Streiken⸗ 
den ſtatt. Der Ausſtand dauert überall fort. 

Petersburg, 17. April. Der bei der ruſſiſchen Drogen⸗ 
handelsgeſellſchaft ſeit zwanzig Jahren angeſtellte Kaſſirer Iwan 
Ebel hat in den letzten achtzehn Jahren nach eigenem Geſtändniß 
zuſammen gegen 400 000 Rubel in größeren und kleineren Be⸗ 
trägen entwendet und die Bücher gefälſcht. Ebel wurde verhaf⸗ 
tet. Der Staatsanwalt ließ mit Rückficht auf die höchſt ver⸗ 
wickelte Sache die Bücher der Geſellſchaft verfiegeln. 
Telegramme. 
Sigmaringen, 18. April. Im N 
des Fürſten iſt Feuer ausgebrochen. Auch die bekannten 
Kunſtſammlungen deſſelben ſchweben in großer Gefahr. 


Peſt, 18. April. In Kalocſa wüthet bei heftigem 
Sturme eine Feuersbrunſt. Bis jetzt ſind 60 Häuſer ein⸗ 
geäſchert. Auch in Jaszladang zerſtörte ein Brand 120 


Häuſer. 
Brüſſel, 18. April 10 Uhr vorm. Heute werden 
große Unruhen befürchtet. Soeben ſammeln ſich ſtarke Volks⸗ 
maſſen im Vorort Molenbeck an. Die geſammte Bürger⸗ 
garde iſt konſignirt, die Milizklaſſen von 1889 und 1890 
ſind heute einberufen worden. Eine unbeſchreibliche Er⸗ 
regung herrſcht in Mons, woſelbſt bei einem Zuſammenſtoß 
5 Aufſtändiſche erſchoſſen, 7 ſchwer verwundet worden. 
Bukareſt, 18. April. Nach einer erregten Kammer⸗ 
debatte über eine neue Gemeindeſteuer wurden die Miniſter 
vor dem Parlamentsgebäude von der Voksmenge mit Steinen 
bombardirt. 
_ Berantmwortlid für die Medaktion: Paul Bomb row in Torn 
Telegraphiſchet Berliner Börjenbericht. 
eig hin a 111 ME DATE BEER ELT: BEE 


22 18. April 117. April 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 5 . 1212—25 | 211—25 
Wechſel auf Warſchau kurz 5 . + 1211—95 1 210—90 
Preußiſche 3 %% Konſolss. 2.4 87-0] 87— 
Preußiſche 3%, ¾ Konſolss 4 101—30 | 101—39 
Preußiſche 4% Konjold . EIERN 1097—70 | 107—70 
Polniſche Handen S 
We idationspfandbriefe . 64—64— 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ //. . 97-90 97-70 
Diskonto Kommandit Anth eile 188-60 186—90 
Oeſterreichiſche Banknoten » 1167-15 167—05 
Weine gelber: April⸗Mai . . . 1I156—20 | 155—50 
ai⸗Juni eee „„ „„ „„ ea: nei 
loko in Newyor k [76% 78 
ee mia ln care 0, Ne Ser IRB LIRUmE 
April⸗Mai F 4 1135 —50 133 —70 
Mai⸗Juni 70 ep 137— 1135— 
Sibi 0 iR 143— 1140-70 
Rüböl: April⸗ Mai . . 1 49-90] 49—60 
S .. ar 8 51-40 51— 
Seit: Ren So UHR . 
50er looks „358-40 88 
Der lolo, „8500 ER 
70er AprilMai . » » 0 2 . 3470] 34—89 
70er Mai⸗Juni 34—30 


A e eee 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3%, pet. reſp. 4 pt. 


Königsberg, 17. April. Spiritus bericht. Pro 10 000 Liter 
pt. ohne Faß niedriger. Zufuhr 60 000 Lt. Gekündigt 20 000 Ot. Doko 
kontingentirt 54,50 Mk. Gd., nicht kontingentirt 34.50 Mk. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis 
Thorn den 18. April 1893. Fr 
Wetter: kühl. 


s (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen matt, 129/131 Pfd. hell 142/144 M., 132/135 Pfd. hell 
145/147 M., 128/130 Pfd bunt 140/141 M. 
Roggen matt, 120/121 Pfd. 115/116 M., 122/124 Pfd. 117/119 M. 
Gerſte ae, 110/117 M., Brauwaare 127/136 M., feinſle 
theurer. 
Erbſen Futterwaare 116/119 M. 
Be 132/134 M. 

iden 112/114 M. 
Lupinen flau, klamme faft unverkäuflich, blaue trockene 88/90 M., gelbe 
nach Qualität 108/115 M. 


Thorner Warktpreife 


etroleum 
Geräuch. Speck piritus. 
Schmalz „ bdenat.) „ 
Der Wochenmarkt hatte mittlere gehipen; Fleiſchwaaren 198 105 
und alle Landprodukte waren mittelmäßig vertreten; auch Fische, ür 


Weizen ammelfleiſch 1100 
Roggen . ee er 220 
Gerſte. Gei N 220 
16 Mes Aale * 
troh(Richt⸗ Breſſen — — 
R A Schleie — — 
bſen Hechte 1120 
Kartoffeln Karauſchen 1120 
Weizenmehl. Barſche 1100 
Roggenmehl. Serben 1140 
Brot arpfen — — 
Rindfleiſch Barbinen — — 
v. d. Keule Weißfiſche — 50 
— 112 

— 22 

120 


Pf. pro Mandel, . Pf. pro Stange, Radieschen 5 Pf. 
pro Bundchen, Aepfel gute 
ae alte 1,20—1,50 Mk. pro Stü 
nten 2,00 Mk. pro Paar, Tauben 85 Pf. pro Paar. 
Ar Mittwoch am 19. April. 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 55 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 04 Minuten. 
Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch 19. April. 
Evangeliſche Schule in Podgorz: 


Abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde. Herr Prediger Endemann. 


Bekanntmachung. 


Die in dem Hauſe Coppernikusſtraße 
Nr. 12 (Hinterhaus des Artushofes), der 
Artusſtiftung gehörig, belegenen Wohnun⸗ 
gen, enthaltend außer Keller und Boden⸗ 


raum, 
im Kellergeſchoß ein Wohnzimmer nebſt 
üche 
im Erdgeſchoß drei Wohnzimmer nebſt 
Küch 


im erſten und zweiten Stockwerk je vier 
Wohnzimmer und je eine Küche, 
ſollen im ganzen oder einzeln vom 1. Ok⸗ 
tober d. J. ab auf drei Jahre vermiethet 

werden. 

Schriftliche Offerten mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen, ſind bis zum 5. Mai 
d. J. vormittags 11 Uhr in unſerem 
Bureau I einzureichen, woſelbſt auch die 
Bedingungen, welche der Bermiethung zu 
Grunde gelegt ſind, eingeſehen werden 
können. 

Wegen Beſichtigung des Hauſes wollen 
Reflektanten ſich an den Vorſteher der 
Artusſtiftung, Herrn Kaufmann Mallon, 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 23, wenden. 

Thorn den 6. April 1893. 


Der Magiſtrat. 


In öffentliber Ausſchreſbung ſoll die 
Herſtellung des Hof- nnd Straßenpflaſters 
am neuen Lokomotivſchuppen auf Bahnhof 
Thorn einſchließlich der Materiallieferung 
vergeben werden. 

Die Bedingungen können während der 
Dienſtſtunden in unſerem Bureau einge⸗ 
ſehen, auch gegen koſtenfreie Einſendung 
von 1 Mark von uns bezogen werden. 

Verdingungstermin den 2. Mai 1893 
vormittags I Uhr. Zuſchlagsfriſt drei 
Wochen. k 

Königl. Eiſenbahnbetriebsamt 


Thorn. 
Roggen, Hafer, Heu 
1 und Stroh 


Königliches Proviantamt Thorn. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Mittwoch den 19. d. Mts. 
vormittags 11 Uhr 
werde ich bei dem Eigenthümer Michael 

Bartel hierſelbſt, Bromb. Vorſtadt 
etwa ein Meter Tiſchler⸗ 
abſchnitte 


und am ſelben Tage 

vormittags 11½ Uhr 
in der Wohnung des Hauseigenthümers 
Mintner daſelbſt 3 

eine Füllungsthüre u. eine 

Fuhre Tiſchlerabſchnitte 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 

Die bezeichneten Gegenſtände ſind ander⸗ 
weitig gepfändet und bei den Genannten 
untergebracht. 

Thorn den 18. April 1893. 0 

Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Am Freitag vergangener Woche ift von 
dem Fiſcher Wilmanewitz hierſelbſt auf der 
Weichſel 


ein Kahn aufgefiſcht 
worden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann 
denſelben gegen Erſtattung der entſtandenen 
Unkoſten bei mir in Empfang nehmen. 

Zlotterie den 18. April 1893. 


Der Gemeindevorſteher. 


Von Morgen den 19. April 
geht der erſte Wagen anſtatt 
6.44 bereits 6,38 vom Depot ab, um die 
Schulkinder rechtzeitig zur Schule befördern 
zu können. Im Uebrigen erleidet der Fahr⸗ 
plan keine Aenderung. 


Thorner Straßenbahn. 


Nothgedrungene Erklärung! 


Um böswilligen Gerüchten zu begegnen, 
ſehe mich genöthi t, folgendes zu veröffent⸗ 
lichen. Trotz der 10 6 Einnahmen und 
dadurch herbeigeführten großen Verluſte, 
abe ich — laut in Händen habender 

uittungen — ſämmtliche Mitglieder, ſowie 
die Tageskoſten (Muſik, Zettel, Lokal ꝛc.) 
pünktlich gezahlt. — Herr Koch-Englis, 
der ſich als erſter Tenoriſt engagirt, aber 
totaler Aufänger in Spiel und Geſang 
iſt, der durch ſein Mißfallen hauptſächlich 
ſchuldig, daß ich aufhören mußte; den ich 
demnach mit vollem Rechte entließ, trotzdem 
aber für ſein zweimaliges Auftreten ſtatt 
50 Mark — 75 Mark bot, zog es vor, 
mich auf eine volle Monatsgage zu ver⸗ 
klagen; ja noch mehr, durch die wiſſent⸗ 
lich falſche Angabe, ich reife gleich nach 
der letzten Vorſtellung fort (trotzdem er 
genau wußte, daß ich nicht mit den Mit⸗ 
gliedern nach Bromberg gebe) veranlaßte 
er das Gericht zu einem 


rreſtbefehl gegen 
mich und ließ mir am Sonntag (ehe noch 
der Termin war) die Einnahme an der 
Kaſſe fortnehmen! Da Kapellmeiſter, Re⸗ 
giſſeur und ſämmtliche Mitglieder als Sach⸗ 
verſtändige die Unfähigkeit des p. Koch, 
ſein Fach auszufüllen, ſchriftlich beſcheinigt, 
auch das kunſtverſtändige Publikum der⸗ 
ſelben Meinung iſt und mich hauptſächlich 
7 ſeiner Entlaſſung veranlaßt, ſehe dem 
usgang des Prozeſſes ruhig entgegen. 
Die ſonſtige Handlungsweiſe des p. Koch, 
der mich nicht nur ungerecht um 470 Mark, 
ſondern durch dieſe öffentliche Pfändung 
um meine Ehre bringen will, richtet ſich ſelbſt. 
Thorn den 18. April 1893. 


Hermann Boldt. 


Miethsverträge 


ſind zu haben in der 
C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei. 


eee 
Mein Geſchäft befindet ſich 5 

B Breitestrasse Nr. 32. 
©. Preiss, Ahrenhaudlung. 85 


2.0% %% „% „% 
IL. Gelhorn’s Weinstuben. 


Original-Ausſchunk des Bürgerlichen Brüuhauſes in Pillen. 
Für vorzügliche Küche iſt beſtens Sorge getragen. 


— nn nn nennen nn nn nn nn 


M5 


* 


Empfiehlt 
bei billigſter 
Preisberechnung ſein 
reichhaltiges Lager 
von 


Polstermöbeln, 
kompl. Zimmereiurichtungen, 


ſowie alle 


Kuſtenmöbel 


in den verſchiedenſten Holzarten. 


TB Ausführung von 


Kanaliſations- und 


Neuheiten 


Teppichen, Plüschen u. Möbelstoffen 


ſtets in großer Auswahl. 


Waſſerleitungs-Anſchlüſſen, 


ws 


K. Schall, 


Tapezier und Dekorateur. 


Thorn, 


Schillerstraße 
7. 


J. Popiolkowski. 


bel: Masnzin 


Marquisen u. Wetterrouleaux a 


wie Umpolſterungen an Wolftermöbeln | ; 
werden gut und billig hergeſtellt. es 


Artushof. 3E 


Heimath- 


Tournee. 


Gaftipiel des Paul'ſchen Enſemble vom Patzer'ſchen Theater in Bromberg. 
Mittwoch u. Donnerſtag den 19. u. 20. April 1893: 


Zwei einmalige Aufführungen von 


Heimath. 


i Schauſpiel in 4 Akten von Hermann Sudermann. 
Billetverkauf in der Cigarrenhandlung des Herrn Kaliski im Artushof. 


Hochachtungs voll 


* 


Alle Arten 
Zimmer- 
und Fest-Saal- 5 


Decorationen 


werden geſchmackvoll mit den 

modernſten Dekorationsartikeln 
ausgeführt, 

desgleichen Gardinen, 


aufgemacht. 
Reparaturen 


I| 


Birk 


ſowie 
Badeeinrichtungen und Kloſetanlagen 


nach den neueſten Konſtruktionen, vom einfachſten bis zum feinſten Mufter, halten ſich 


beſtens empfohlen. 


Durch langjährige Erfahrung, ſowie ſtetes Lager und Selbſtfabrikation ſind wir in 
der Lage mit billigſten Preiſen und ſolideſten Ausführungen prompt zu dienen. 


Born & Schütze, Mocker Weſtpr. 


Münchener Hackerbräu. 


Generalvertreter: M. Kopczynski 


Bier-Groß-Handlung Thorn, 
im Rathhaus gegenüber der Kaiserlichen Post. 
Verkauf in Gebinden und Flaſchen. 


runde, jehsedige, 


von 


Alle Sorten Oefen 


altdeutſche Oefen, 


eigenes Fabrikat, 


verſchiedenfarbig glafürt, fowie 
Verzierungen, Einfaſſungen, 
Mittelſimſe und 


empfiehlt 


i die Ofenfahrik 
C. Knaack, Cöpfermtiſte, 


Thorn, Strobandstrasse Nr. Il. 


Nittelſimsöfen, 


amine 


aat-Hafer, |DampferConcurrent“ 


Sunt-Erbfen, 


ſowie ſämmtliche Sämereien 
offerirt billigſt 


B. Hozakowski - Thorn, 
Brückenſtraße. 


Nühmaſchinen! 


Hocharmige Singer 
mit elegantem Kaſten und allem Zubehör 
für 60 Mark, 
frei Haus, Unterricht und 2jähr. Garantie. 
Vogeluähmaſchinen, 
Ringschiffehen (Wheeler & Wilson), 
Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 


8. Landsberger, 
Coppernikusſtr. 22. 

Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 

Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Familien Coldeream-Seife 


von E. Vier & Co., Dresden-Pieschen, 
angenehm parfumirte milde Seife für zarten 
weissen Teint. Mütter sollen ihre Kinder 
mit keiner anderen Seife waschen. Packet 
à 3 Stück 50 Pf. zu haben bei 

Adolf Majer. 


(Kapitän Wochartz) 
beginnt am 20. April die A 
Perſonen⸗ und Gepäckbeförde⸗ 
rung von Thorn n. Zwiſchen⸗ 

ſtationen bis Mewe. 

Abfahrt ab Thorn jeden Dienſtag, Don⸗ 
nerſtag u. Sonnabend morgens 7 Uhr. 

Abfahrt ab Mewe jeden Montag, Mitt⸗ 
woch und Freitag morgens 6 Uhr. 

Preiſe für I. Kl. von u. nach Mewe je 2 Mk., 
„ „II. Kl. von u. nach Mewe je 1,50 Mk. 
Zwiſchenſtationen verhältnißmäßig; für 

Vereine, größere Geſellſchaften, Familien 

und Militär Preisermäßigung. 

Auskunft ertheilt der Kapitän und Herr 

Henschel, Seglerſtraße. 
Anlegeplatzoberhalb des Bootshauſes des 

Ruder⸗Vereins. 


Für Tahnleidende. 


Mein Atelier befindet ſich 
Breiteſtraße 21. 
Alex Loewenson. 
FEE T 


Pelzwaaren s 


ſervirung ange 
verſicherung kleine Reparaturen koſtenfrei. 


nommen. Feuer⸗ 
€. Kling, Kürſchner. 


ur Ausführung der ſchon jetzt erforder⸗ 


8 
lichen Haus⸗Anſchlüſſe an die 


Kanaliſation und 
Waſſerleitung 


und der kompletten Anlagen im Innern 
der Gebäude, der Neuzeit entſprechend, 
empfiehlt ſich das 
Spezialgeſchäft von R. Schultz, 
Bauklempnerei, Neust. Markt 18. 
Mit jeder Auskunft ſowie Koſtenanſchlägen 
ſtehe zu Dienſten. 2. G. 


Konkurs A. Mazurkiewicz. 
Porter und Ale. 


Pilsener Bier. 


Original⸗Ansſchank. 
Direkte Sendung (ganz vorzüglich.) 


Marme Nüche 
bis 1 Uhr nachts. 
Hochachtungs voll 
J. Popiolkowski. 
Ich erlaube mir ganz ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich Gerechteſtraße 26, parterre, 


ein Speiſelokal 


mit ermäßigten Preiſen nebſt Faßbier⸗ 

Ausſchauk eröffnet habe und bitte, mich 

mit zahlreichem Beſuche beehren zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


A. JIurkiewicz. 
Alle Sorten weiße und farbige 


Kachelöfen 


hält ſtets auf Lager und empfiehlt billigſt 
L. Müller, Neuſt. Markt 13. 
„Jämmtliche 
Böttcherarbeiten 
8 werden dauerhaft und ſchnell 
* ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Kloakeimer ſtets vorräthig. ng 


Engliſche Halbblut- Stute, 


dunkelbraun, 7jährig, 6“, 1 Jahr 
als Adjutantenpferd gegangen, 
Brombergerſtraße Nr. 27 zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Eine friſchmilchende Kuh 


ſteht zum Verkauf bei A. Janke, Rudak. 


[a7 1 

Junge Mädchen 
vom Lande oder aus der Stadt finden 
freundliche Penſion bei zwei Damen. 


Wohnung, 
3 Zimmer, Kabinet, Küche und Zubehör, 
1. Etage, vom 1. April zu vermiethen. 
W. Hoehle, Mauerſtraße 36. 


kleine Wohnungen,, 
eine von ſogleich, eine von Juli ab 
zu verm. Carl Schütze, Strobandſtr. 
Wohn. I. Et., 4 Zimm. u. Zub., renov., 


1 


von ſofort zu vermiethen Gerſtenſtr. 13. 


Ein möbl. Vorder⸗Zimmer 


Mozart⸗Perein. 
Mittwoch Abend: 
Letzte Klavierprobe. 


Mehrere ſtädtiſche Häuſer, 

ſowie ein Bauerngrundſtück 

mit 135 Morgen Land nebſt Wald ſind bei 
geringer Anzahlung zu verkaufen oder zu 
vertauſchen. Näheres durch 
J. Makowskl. Brückenſtr. 20. 


7 Tri 
Zum Damen⸗Friſiren 
empfiehlt ſich Minna Haase, 
Neuſtädt. Markt Nr. 20, 1 Tr. 
Veſtellung für Bromb. Vorft. nimmt an 
Frau Neubauer, Schulftraße Nr. . 2 


Anſtreicher 


finden Beſchäftigung dei . Jacebi. 


Fuhrleute 


finden dauernde Beſchäftigung 
Lüttmann-Leibitſch. 


Ein zuverläſſiger Nachtwächter 


wird verlangt. Meldungen nimmt Herr 
Amand Müller, Thorn entgegen. 


Ein Lehrling 


wird zum ſofortigen Eintritt geſucht von 
Bäckermeiſter Rietz. Podgorz. 


2 Knaben, 


einen als Schoruſteinfeger - Lehrling 
einen als Schmiede Lehrling, letzterer 
nach Pommern, auf Koſten d. Meiſters ſucht 
J. Makowski, Vermilfl.-Komptoit, 

Thorn, Brückenſtr. 20. 


Dr. Sprangerſche Heilſalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, knochen 
fraßartige Wunden, böſe Finger, erfror 
Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes Geil 
ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. B 
Huſten, Halsſchmerzen, Quetſchung fofolt 
Linderung. Näheres die Gebrauchsanwel 
ſung. Zu haben in den Apotheken 
Schachtel 50 Pf. 


Tulmerſtraße 22 


iſt die 1. Gtage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree und Zubehör, auf Wunſch au 
Pferdeſtall, vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Jacob Siudowskl- 
Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 


bei S. Grollmann, Juwelier. 

Einen grossen Laden 
hat zu vermiethen 
Thorner Dampfmühle, 
Gerson & Co. 

Eine freundl. Wohnung, 

2 Zimmer, Küche u. allem Zub. u. mit 
nutzung eines großen Vorgartens und Be 
nutzung der Omnibuſſe, auch als Somme 
wohnung für 150 Mark zu verm. bei 


Bauunternehmer Carl Roesele“ 
Gr.-Mocker. 


Seglerſtraße 28 


iſt in der 3. Etage eine Wohnung von 2 
ſchönen Zimmern und heller Küche an ruhig 
Miether für 250 Mk. pro anno ſofort n 
vermiethen. S. Hirschfeld. 
Gerſeuftraße 16 eine Aeller wohn 
zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9 
Mödl. Jim zu verm. ‚Coppernifusitr, .I 
Fam.⸗Wohnung zu verm. Verſten⸗ un 


Tuchmacherſtr.⸗Ecke Nr. 11. Zu erfr. 1 
Kl. einf. möblirtes Zimmer 
Daſelbſt Logis nebft Beköſtigung. Mauel 
ſtraße 22 links 3 Treppen. 


Wohnung mit Burſchengelaß 


von ſofort zu vermiethen Bacheſtr. 15. 
2. Etage, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche uf 
Zubehör, vom 1. April 1893 zu vermiethl' 
Zu erfragen bei Bäckermeiſter M. Szezepans®! 
Gerechteſtraße Nr. 6. — 
Culmerstrasse Nr. 9: 

1 Wohnung von 3 Stuben, Küche, Kelle 
und Bodenkammer, 2 Wohnungen à 2 Sch 
ben, Küche, Keller und Bodenkammer glei 


zu vermiethen. Fr. WInkle 
Täglicher Kalender. 


1893. 
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zu vermiethen Eliſabethſtr. 14 II Tr. Hierzu Beilage. 4 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


7 


77 er 


Beilage zu Nr. 91 der „Thorner 


Mittwoch den 19. April 1893. 


Zur Schweinezucht. 

Wer Glück mit den Schweinen haben will, muß vor allem 

andern die alte Regel hochhalten: 

Ohne Luft und Licht und Reinlichkeit 
Auch nicht ein grunzend Schwein gedeiht. 

Er muß dafür ſorgen, daß der Schweineſtall in einem ge: 
ſchloſſenen, aber hellen Raume ſich befindet und ſo angelegt wird, 
daß er im Winter warm und im Sommer kühl iſt, daß er ſich 
bequem reinigen und leicht kontroliren läßt, daß die Jauche ab- 
fließt, und der Boden nicht eine Sammelſtätte für faulenden 
Unrath wird, in welchem ſich die Keime zu allen Krankheiten 
entwickeln können. Ganz zu verwerfen ſind deshalb jene Stal⸗ 
lungen, wo die Schweine über dem Erdboden erhöht auf Schal— 
hölzern liegen, wo ſie obendrein noch der Zugluft von untenher 
ausgeſetzt ſind und wo der Unrath den Boden verpeſten muß. 
Ein glatter, undurchlaſſener Zementboden hält ſich am leichteſten 
rein und trocken; er iſt in der Unterhaltung am billigſten. Ein 
trockenes, zugfreies und reinliches Lager iſt aber die erſte Bedingung, 
wenn man Glück mit den Schweinen haben will. Die Einrede, 
daß auf Zement die Thiere kälter liegen, als auf den Schal⸗ 
hölzer, iſt nicht ſtichhaltig, weil es bei dem Zement keine Zug: 
luft von unten giebt und derſelbe am leichteſten zu reinigen iſt, 
und weil auch mit wenig Stroh die Thiere trocken zu legen ſind. 
Ferner beachte man die folgenden Grundregeln bei der Auswahl 
der Zuchtthiere und in der Aufzucht: 

Was die Raſſe betrifft, ſo ſoll man darauf achten, Sauen 
aus eigener Zucht zu bekommen, die viel Junge werfen und 
gute Mütter ſind. 

Man halte darauf, daß die Sauen nicht zu fett gefüttert 
werden; tragend und ſäugend müſſen fie verdauliche Nahrung 
bekommen wie Mais, Hafer, Gerſte, Rüben; doch ſollen ſie nicht 
zu ſchlampig gefüttert werden. 

Man verſchaffe auch den Ferkeln einen Durchſchlupf nach 
einer beſonderen Bucht, woſelbſt ſie mit verdünnter guter Kuh⸗ 
milch und mit ganz trockener Gerſte gefüttert werden können. 

Man verwende die allergrößte Aufmerkſamkeit darauf, daß 
das Futter der tragenden oder ſäugenden Mutterſchweine wie 
auch der Ferkel ſtets in friſchem, ſäurefreien Zuſtande verabreicht 

ird, und daß Gefäße und g ſtets rein ſind und öfter 
durch Kalkmilch und ſtarke Sodalauge entſäuert werden. Die 
Säurebildung in den Gefäßen überträgt ſich ſehr ſchnell auf das 
Bei fo geſäuertes Futter veranlaßt aber ſtarken Durchfall der 

erkel und Ferkelſterben. Daher ſtets ſorgfältiges Ausräumen 
der Gefäße und Tröge und Entſäuern derſelben. 

Den Ferkeln gebe man keine Buttermilch von ſaurem Rahm 
(Durchfall, Maſtdarmvorfall.) Man entwöhne fie mit füßer 
Milch, verdünnt, ſpäter Magermilch und ganz trockener Gerſte. — 


Unter der Hand fangen fie an, auch mit den Alten zu freſſen, 
ſollen aber dann immer noch ihre ſüße Milch eine Zeit lang 
fortbekommen. Die Gerſte wird mit Kohlengrus und etwas 
Schlemmkreide vermengt. 

Die Ferkel ſollen täglich an die friſche Luft kommen, möglichſt 
wenn die Sonne ſcheint. Luft und Sonne iſt Leben und Gedei⸗ 
hen für alle Kreaturen. 


Mannigfaltiges. 

(Mit Bezug auf das Geſchenk des Kaiſers zur 
Silberhochzeit) des italieniſchen Königspaares erfährt ein 
Berliner Lokalblatt, daß Profeſſor Begas eine bildneriſche Arbeit 
vollendet hat, an deren letzter Vollendung jetzt mit allen Kräften 
gearbeitet wird. Es iſt ein außerordentlich koſtbares Werk aus 
Silber, das mit Gold und Edelſteinen verziert iſt, dabei aber 
von einem jo hohen künſtleriſchen Werthe, daß der Kaiſer er: 
klärte, es ſei die beſte Arbeit, die Begas überhaupt geſchaffen 
habe. Sie ſtellt eine meiſterhaft ausgeführte 60 em. hohe 
Statuette der Italia dar. Die ſchlanke, hochheitsvolle Frauenge— 
ſtallt trägt am Diadem einenStern, welcher aus einem koſtbaren 
Edelſtein geſchliffen iſt. Die rechte Hand ſtützt ſich leicht auf das 
italieniſche Wappen, während die Linke einen Myrten- u. Lorbeer⸗ 
zweig darbietet. Der Berliner Kunſtgießerei von Martin und 
Piltzing wurde der Auftrag zu Theil, die Statuette in feinem 
Silber auszuführen. 

(Jüdiſcher Monarchis mus.) Die zweite Spren⸗ 
gung des Domthurmes fand bekanntlich am Dienſtag früh um 
10 Uhr ſtatt, und der Kaiſer wohnte derſelben wiederum bei. 
Das „Berliner Tageblatt“ proteſtirte, als es noch von dem 
Einſturz des Thurmes keine Kunde hatte, gegen eine Wieder⸗ 
holung der Sprengung in dieſer Tagesſtunde „vom Standpunkte 
des Verkehrs“; das jüdiſche Organ ſchrieb dabei (Nr. 183) die 
folgenden Worte: „Warum nimmt man eine ſolche Sprengung 
nicht des Morgens zwiſchen 3 und 5 Uhr vor? Keinem Privat: 
mann wäre geſtattet worden, in dieſer Weiſe vorzugehen. Wen 
die Sache intreſſirt, der kann ja ſo früh aufſtehen.“ Die 
jüdiſche Dreiſtigkeit, die in dieſen Worten liegt, verdient „feſtge⸗ 
nagelt““ zu werden. 

(Betrugsprozeß.) Vor der 2. Strafkammer des Ber: 
liner Landgerichts 1 hat am Donnerſtag der Prozeß gegen den 
Hypotheken⸗Agenten Siegfried Abrahamſohn ſtattgefunden, wegen 
Betruges gegen den Kaufmann Hermann Guttmann und den 
Kammerherrn Grafen Gersdorff, ſowie wegen verleumderiſcher 
Beleidigung der Direktoren der preußiſchen Zentralbodenkredit⸗ 
Aktienbank Hedemann, Bennoit und Stephan. Das Ergebniß 
der vielſtündigen Verhandlung war, daß der Gerichtshof nur den 
Betrug im Falle Guttmann als erwieſen annahm und den An⸗ 


geklagten Abrahamſohn deshalb zu 6 Monaten Gefängniß ver⸗ 


Preſſe“ 


urtheilte. Der Antrag des Staatsanwaltes auf ſofortige Ver⸗ 
haftung des Angeklagten wurde abgelehnt. 

(Noch immer verſtorben!) Ein journaliſtiſcher 
Kollege meldet dem „Neuen Wiener Tageblatt“ ein wirklich 9 
amüſantes Geſchichtchen. Die Adminiſtration feines Blattes er⸗ 
hielt vor Kurzem aus einem galiziſchen Städtchen eine Nummer 
des Blattes mit dem Vermerk zurück: „Adreſſat verſtorben!“ Zu 
Durch ein Verſehen wurde die nächſte Nummer wieder an die 
Adreſſe des Verſtorbenen geſandt und ebenfalls umgehend retounirt, 
aber diesmal bereits mit dem Vermerk: „Adreſſat, noch immer 
verſtorben!“ SS 

(Die Sänfte lebt wieder auf.) Im Zeitalter 
des Dampfes und der Elektrizität ſoll die Sänfte wieder einge 
führt werden. Das iſt, wie man der „Voſſiſchen Zeitung?“ aus 
London ſchreibt, die neuſte Kaprize der Mode! Der erſte Wagen? 
bauer Londons baut gegenwärtig drei derartige Möbel für Damen 
der hohen Ariſtokartie, die während der bevorſtehenden „Seajon" 
im Hyde⸗Park im Tragſeſſel erſcheinen wollen. Die Sänften wer⸗ 
den ſo leicht gebaut, daß ſie von zwei Dienern getragen werden 
können. Die Kunſt ſie zu bauen, iſt in London keineswegs 
verloren gegangen, da Aufträge für Indien und Ceylon in großer 
Zahl hier eingeben. a 

(Drei Millionen Junggeſellen.) Der „Boſton 
Globe“ bemerkt, daß nach der letzten Zählung in den Vereinigten 
Staaten drei Millionen Junggeſellen über dreißig Jahre alt ſich 
befinden. Das Blatt wirft die Frage auf: Wie viele von ihnen 
ſind aus Wahl und wie viele aus Nothwendigkeit ehelos geblieben? 
So groß iſt der Wettbewerb in leichtern Berufszweigen geworden, 
und ſo groß iſt die Anzahl von Frauen geworden, die jetzt 
Stellungen einnehmen, die früher nur von Männer bekleidet 
wurden, daß ein ſehr großer Prozentſatz von Männern mit 
Einnahmen zufrieden ſein muß, die ihnen das Heirathen unmöglich 
machen. 5 
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Atelier 


für Zimmer⸗Dekorationen von 


A. Burczykowski, 
Thorn, Gerberſtr. 18, 
empfiehlt ſich zur prakt. Ausführung von 

Feſtſälen, Speiſezimmern, Wohn⸗ und 
neipzimmern, Treppenhäuſern und Fluren, 
ſowie zur Anfertigung 
moderner und stilvoller 


2 Firmen-Schilder 2 
und wetterfeſter Facadenanſtriche. 
Spezialität: 

Malereien im Geſchmack des jetzt ſo beliebt 
gewordenen 
Zu Roccocostils 
unter Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung 
und mäßiger Preiſe. 


Verein 
der 


EM liefert feinen Mitgliedern 
A jährlich 8 deutſche Original: 
werte (feine ÜUberſetzungen) 
Romane, Novellen, allge 
meinverſtändl.⸗wiſſenſchaftl. 
Citteratur, zuſ. mindeſtens Be 
150 Diruckbogen ſtark, für Dr 
A vierteljährlich M. 3.25; für WE 
gebundene Bände M. 4.50. 
2 Satzungen und ausführl. 
Joroſpekte durch jede Buch 


Kruse & Carstensen 
photographische Atelier 


befindet ſi 


Schlossstr. 14, vis-a-vis dem Schützengarten. 


Vorzügliche Apparate! 


Neueſte Beleuchtungsmethoden! 


1 Runges am Plate 


Elegante Atelierausstattung! 


Ludwig Leiser, 


alle 


ie Wohnung Bromberger 
Nr. ntree, 


64, 3 Zimmer, Balkon, 
welche Fräulein Freitag bewohnt, 
an der Pferdebahnhalteſtelle gelegen, iſt zum 
1. April cr. zu vermiethen. 
David Marcus Lewin. 
Eine herrſchaftliche 
ohnung 
iſt in meinem Haufe Hromberger Vorſtadt 
Schulſtraßße Nr. 13 vom April zu verm. 


Se . 
Ulanen- u. Garkenftraßen cke 


herrſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 9 
Zimmern mit Waſſerleitung, Balkon, Bade⸗ 
ſtube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall und 
Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 

David Marous Lewin. 


In ee 


von 4 Zimmern nebſt Zubehör, 

auch Stallung und Remiſe, desgl. 

eine kleine Wohnung ſofort zu 

vermiethen Schützſtraße A, hinter dem 
Zimmerplatz des Herrn Behrens dorff. 


Laden und Wohnung 


Neuſtädtiſcher Markt Nr. 18 von ſofort zu 
vermiethen. M. Schirmer. 


G. S0 PPAR T, Thorn, 


Baugeschäft, 
Holzhandlung, Dampfsäge- und 
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. An Auen re 


— . . — . . ann - Bas 


bandlung und durch die Ger 
15 ſchaftsſtelle . 
Ben Werlagsbulmdandfung ee 

Friedr. 2feilftüdter, 5 


Berlin W., Bapreutherſtr. 1. 


Ratten tod 


(Felir Immiſch, Delitzſch) 
iſt das beſte Mittel, um Ratten und Mäuſe 
ſchnell und ſicher zu vertilgen. Unſchädlich 
für Menſchen und Hausthiere. Zu haben 
in Packeten à 50 Pf. und à 1 Mk. bei 
C. A. Guksch in Thorn. 


ein Husten mehr. 


Ein gutes Genussmittel sind bei allen 
Husten, Keuchhusten, Hals-, Brust- und 
Lungenleiden die Heldt'schen Zwiebelbon- 
bons. In Packeten à 50, 30 und 10 Pfg. 
nur allein bei Gustav Oterskl. 


Grösstes Putzgeschäft am Platze, 
* 


zeigt hiermit den Eingang r ſämmtlicher 
Ueuheiten für die Frühjahrs- und 
Sommer-Gnilon 
von dem einfachſten bis zu dem eleganteften Genre an. 


m 9. Mai 1893: Ziehung der 


165 Stettiner Pferde-Lotterie. 


Hauptgewinne je eine beſpannte Equipage und in Summa 150 Pferde. 
Preis des Loſes 1 Mark, 11 Loſe 10 Mark. 
Am 17. und 18. Mai 1893: Ziehung der 
> 7 
Ruhmeshallen-Latterie. 


1. Hauptgewinn 19376 Gewinne Mark 600000 heſtehend in 
Hauptge Gold⸗ und Silbergegenſtänden, die mit 90 pCt. gewähr⸗ 


woßadrua uobungjemufz muunu usch z ans 


Bautischlerei mit Maschinenbetrieb, 
Lager fertiger Thüren. 
Scheuerleiſten, Thürbekleidungen, 
Dielungsbretter ıc. 


Ausführung ertheilter Aufträge in kürzester Frist. 
e 
Garantirt Eingeschossene | 
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| 
Holzbearbeitungswerk, 


10 


Revolver Caliber 7 mm 6 Mk., Caliber 9 mm 9 Mk. — 
Teschin- Gewehre ohne lauten Knall Cal. 6 mm 8 Mk. 
Cal. 9 mm 15 Mk.— Doppeljagdkarabiner 30 Mk.,einläuf. 
Jagdkarabiner 20 Mk. — Westentaschenteschins 4 Mk. 
Pürsch- u. Scheibenblichsen von 30 Mk. an. — Central- 
feuer-Doppelflintenprima Qual. von 35 Mk. an.— Fat ent- 
luftgewehre ohne Geräusch 25 Mk. — Jagdtaschen prima 


Feste Projge, 


Leder 6 Mk. — 100 Central-Hülsen 1,10 Mk. 
Zu jed. Waffe 25 Patronen gratis. — Packung umsonst. 
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